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Verordnung, 
betreffend die Einberufung des Bundesraths. 
Vom 29. September 1880. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. verordnen auf Grund des Artikels 12 der Ver⸗ 
faſſung, im Namen des Reichs, was folgt: 

Der Bundesrath wird berufen, am 20. October d. J. in Berlin 
zuſammenzutreten, und beauftragen Wir den Reichskanzler mit den 
zu dieſem Zweck nöthigen Vorbereitungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höͤchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden⸗Baden, den 29. September 1880. 

(L. S.) Wilhelm. 
von Bismarck. 
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Die Münzfrage. 
Berlin, 3. October. 


2 Das Leidigſte an unſeren in manchen Beziehungen beklagens⸗ 
werthen Zuſtänden iſt die Unſicherheit, die ſich über unſere Geld⸗ und 
Münzzuſtände gelegt hat; ſie hindert den Aufſchwung des Geſchäfts 
in einem Maße, von welchem ſich bisher Wenige Rechenſchaft ab⸗ 
gelegt haben. 

Die Währungsfrage, die Frage alſo, was vorzuziehen ſel, die 
Goldwährung oder Silberwährung oder Doppelwährung, iſt ja in ge⸗ 
wiſſem Sinne eine theoretiſche, eine akademiſche Frage, zu deren Be: 


antwortung nur die Hochgelehrten berufen ſind. So wie ſich aber N 


die Frage augenblicklich bei uns zugeſpitzt hat, hat ſie einen eminent 
praktiſchen Charakter gewonnnen. Es handelt ſich gegenwärtig darum, 
ob eine in Deutſchland contrahirte Schuld, die auf eine beſtimmte 
Summe Goldes lautet, unter allen Umſtänden voll und ehrlich aus⸗ 
gezahlt werden muß, oder ob es geſtattet fein ſoll, ſtatt der ver⸗ 
ſprochenen Summe Goldes ein Quantum Silber hinzugeben, das 
weniger werth iſt, als das verſprochene Gold. Vor zehn und vor 
zwanzig Jahren war die Münzfrage bei uns eine wiſſenſchaftliche und 
eine politiſche Streitfrage; beute iſt fie bei uns ein Gegenſtand des 
Kampfes der niedrigſten Intereſſen geworden. 

Wer den Deutſchen, ſei es dem Deutſchen Reiche oder einem ein⸗ 
zelnen deutſchen Staate oder deutſchen Privatmännern Credit gewährt, 
thut es in der Erwartung, daß ihm ſein Guthaben auf Grund der 
beſtehenden Geſetze zurückerſtattet wird. An dieſen Geſetzen zu rütteln, 
haben die Staaten immer nur dann gewagt, wenn die Noth fie dazu 
zwang und ſtets hat dies ihrem Anſehen in hohem Grade geſchadet. 
Vor zehn Jahren hatte Deutſchland Veranlaſſung, eine Währungs⸗ 
frage aufzuwerfen; es hatte damals kein gemeinſames Münzweſen und 
in den einzelnen Staaten entſprach das Münzweſen berechtigten An⸗ 
ſprüchen nicht. Heute liegt gar keine Veranlaſſung vor, eine Münz⸗ 
frage überhaupt aufzuwerfen. Und die, welche ſie aufwerfen, thun es 
in der Abſicht, eine Reduction der beſtehenden Verbindlichkeiten her: 
beizuführen. 

Von dem Augenblick an, wo die Währungsagitation lebhaft wurde, 
wo in Artikeln, denen man mit Recht oder Unrecht einen officiöſen 
Urſprung zuſchrieb, mit der Möglichkeit geſpielt wurde, daß die Bank 
ihre Noten in Silber einlöſen werde, bemächtigte ſich des Auslands 
ein unüberwindliches Mißtrauen gegen Deutſchland, und es ſind zahl⸗ 
reiche Credite gekündigt worden. 

Wunderbar iſt, daß man in den leitenden Krelſen für die Miß⸗ 
lichkeit der jetzigen Zuſtände ſchlechthin kein Auge zu haben ſcheint. 
Zugegeben, daß für die Einführung der Doppelwährung Gründe 
geltend gemacht werden können, die ſich hören laſſen, zugegeben, daß 
zwiſchen Aufrechterhaltung der Goldwährung und Einführung der 
Doppelwährung überhaupt noch eine „Frage“ beſteht, ſo kann doch 
das nicht in Frage geſtellt werden, daß die Unſicherheit ſchlechthin 
unerträglich iſt und unüberſehbaren Schaden ſtiftet. Das Inland 
und Ausland in Ungewißheit darüber zu laſſen, wie ſich unſere Münz- 
verhältniſſe geſtalten werden, iſt nur etwa mit dem Zuſtande zu ver⸗ 
gleichen, wo ein mobilgemachtes Heer Monate lang Gewehr bei Fuß 
ſteht, ohne daß es zum Kriege kommt oder die Friedensſicherheit 
zurückkehrt. 

Als vor mehr als Jahresfriſt Fürſt Bismarck die Delbrück'ſche 
Interpellation wegen der Einſtellung der Silberverfäufe beantwortete, 
war gar nicht zu verhehlen, daß er ſich über die von ihm einzuſchla⸗ 
genden Schritte nicht ſchlüſſig gemacht hatte. Das war ſchon an ſich 
ein Uebel; ſchlechthin unbegreiflich iſt aber, daß auch jetzt nach Jahr 
und Tag noch keine feſte Entſchließung gefaßt iſt. Ein ſolches Zögern 
liegt ſonſt nicht in der Politik des Fürſten Bismarck, und es beweiſt, 
allen Verehrern zum Trotz, die feine volkswirihſchaftlichen Einſichten 
nicht laut genug zu preiſen wiſſen, daß er ſich hier auf einem Gebiete 
befindet, welches ihm eigentlich fremd iſt und daß es ihm nicht ge⸗ 
lungen iſt, Gehilfen zu finden, die ihn feſt und ſicher berathen. 

Es iſt unerläßlich, hierbei eines peinlichen Umſtandes zu gedenken. 
In der Zeit, als unſere Bank- und Münzgeſetzgebung berathen wurde, 
unterlag der damalige Präfident der Preußiſchen Bank, Herr v. Dechend, 
in zwei wichtigen Fragen. Er hatte ſich für die Doppelwährung und 
gegen die Contingentirung der Banknoten ausgeſprochen. Die mann⸗ 
hafte Art, wie er damaßs feine Anſichten vertheldigte, gereicht ihm 
ſelbſt in den Augen derer zur Ehre, die feine Anſichten für falſch 
halten. Nachdem aber das Bank- und Münzweſen in einer Weiſe 
geordnet worden war, die fo weit von derjenigen abwich, welche er 
für die allein heilſame hielt, hatte er einen gerechtfertigten Anspruch, 
nicht mit der großen Verantwortlichkelt belaſtet zu werden, welche die 
Leitung der Deutſchen Reichsbank in ſich schließt. Es iſt eine über⸗ 
menſchliche Aufgabe, die Leitung eines ſolchen Inſtituts zu übernehmen, 
wenn es auf Grundlagen beruht, die man für falſch hält. Es konnte gar 
nicht ausbleiben, daß die Kluft zwischen feinen amtlichen Pflichten und 
ſeinen wiſſenſchaftlichen Ueberzeugungen eine gewiſſe Unſicherheit in 
die Verwaltung brachte. 

Das Ceterum censeo, welches nicht oft genug wiederholt werden 


kann, iſt aber, daß die Unſicherheit in unſerem Münzweſen beſeitigt 
werden muß. 


Deutſchlan d. 


Berlin 2. October. 1 5 Se. jeſtä P 
Pfarrern und lie Se. Majeſtat der König bat den 


⸗Inſpectoren Jacobi zu Liebenwalde im Kreiſe 


Nieder⸗Barnim und Bertram zu Buchbolz im Kreiſe Zauch⸗Belzig und 
dem ſtädtiſchen Bau⸗Commiſſarius Krieſche zu Stettin den Rothen Aplı'r 
Orden vierter Klaſſe; dem Landrentmeiſter Günzel zu Liegnitz den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Bürgermeiſter Martini zu Söm⸗ 
merda im Kreiſe Weißenſee den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Gymnaſial⸗ Director Nieberding zu Gleiwitz den Adler der Ritter 
des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; den Schullebrern ꝛc. 
Treibel zu Lingenau im Kreiſe Heilsberg, Skowron zu Groß⸗Schläfken 
im Kreiſe Neidenburg, Springmann zu Ducherow im Kreiſe Anclam, 
ai d zu Bytbin im Kreiſe Samter und Gorski zu Roszkowo im 
reife Kröben den Adler der Inhaber deſſelben Ordens; ſowie den Schul⸗ 
lebrern Wolfram zu Seubersdorf im Kreiſe Oſterode, Oſtpreußen, Groß 
zu Bogen im Kreiſe Heilsderg und Schäfer zu Meinborn im Kreiſe Neu⸗ 
wied, ferner dem Schutzmauns⸗Wachtmeiſter Davenne zu Fulda und dem 
8 ng bei 2 Oberſchleſiſchen Landgeſtüt zu Coſel das Al: 
ichen verliehen. 
gen e Naſeſiat der König bat dem Hauptlehrer Heintz an der St. Wil⸗ 
belms⸗Schule zu Straßburg i. E. den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. ; 

Se. Majeſtät der König hat den praktiſchen Arzt, Oberamts⸗Wundarzt 
Dr. med. Theodor Hafner, zum ärztlichen Director (Anſtaltsarzt) des 
Fürſt⸗Karl⸗Landesboſpitals zu Sigmaringen ernannt; ſowie dem Landgerichts⸗ 
Secretär Böbucke in Lyck bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Kanzleirath, dem Haupt⸗Zollamts⸗Rendanten Hammers in 
Mittelwalde 55 feinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als 
Rechnungsrath und dem Polizei⸗Aſſeſſor Dr. jur. Leykam zu Frankfurt 
am Main den Charakter als Polizeirath verliehen. Be 

Dem Kataſter⸗Controleur Jacobi zu Schmalkalden ift bei feinem Ueber: 
tritt in den Ruheſtand der Charakter als Steuer⸗Inſpector verliehen worden. 
em ordentlichen Lehrer am Gymnaſium in Gumbinnen, Georg 
Rumler, iſt das Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt worden. — Der ordentliche 
ehrer am Gymnaſium zu Stendal Dr. Berkusky iſt unter Beförderung 
zum Oberlehrer an das Gymnaſium zu Cöslin berufen worden. — Die 
Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Guſſerow an der Dorotheen⸗ 
ſtädtiſchen Realſchule in Berlin zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. 

eichs⸗Anz.) 

— Berlin, 3. Oct. [Keine Collectiv⸗Action der Mächte. 
— Die Donaufrage. — Rudhardt. — Die Reichsregie⸗ 
rung und die Haltung Hamburgs gegenüber den Social⸗ 
demokraten. — Kreisordnungen.] Zwiſchen den Cabinetten der 
Großmächte hat in den letzten Tagen ein ungemein lebhafter Depeſchenwechſel 
ſtattgefunden und es liegt die Annahme nahe genug, daß es ſich dabei um die 
Stellung derſelben zu den weiteren gemeinſamen Schritten in der 
Türkei handelt. Es verlautet mit der größten Beſtimmtheit, daß die 
Mächte dem Anſinnen Englands gegenüber, die Flotten⸗Action auf 
die Dardanellen auszuüben, ſich ablehnend verhalten und daher eine 
ſolche nach jeder Richtung hin Gefahr drohende Wendung der Dinge 
für jetzt wenigſtens nicht zu beſorgen iſt.“) — In der Donaufrage 
neigen die Mächte ſämmtlich dazu, den öſterreichiſchen Anſchauungen 
und Vorſchlägen Recht zu geben. Der öſterreichiſche Entwurf, dem 
Deutſchland von Anfang an rückhaltslos ſich angeſchloſſen, und bald 
darauf auch Italien zugeſtimmt hat, wird allgemein als ein rein 
praktiſches Mittel zur Handhabung einer geregelten Verwal⸗ 
tung der Strom: und Hafen Polizei und damit als der 
geeignetſte Weg angeſehen, künftigen Streitigkeiten vorzubeugen. 
Der öſterreichiſche Vorſchlag will, wie als billig erkannt wird, 
die Einſetzung einer gemiſchten, aus Vertretern der Uferſtaaten 
zuſammengeſetzten Donau⸗Commiſſion mit öſterreichiſchem Vorſitz, 
dem das Recht der Entſcheidung bei Stimmengleichheit zuſtehen ſoll. 
Man erachtet dieſe Forderung durch die am meiſten betheiligten In⸗ 
tereſſen Oeſterreich⸗Ungarns und die Machtſtellung dieſes Reichsgebiets 
hinreichend motivirt und ſieht darin die greifbarſten Bürgſchaften da⸗ 
für, daß die regelmäßige und freie Bewegung des Schlffahrtsverkehrs 
auf der Donau ganz und voll aufrecht erhalten werde. Allgemein 
macht ſich die Anſicht geltend, daß gerade Rumänien bei einer ſolchen 
Anordnung am meiſten in feinen Intereſſen und jedenfalls beſſer ge: 
ſchützt iſt, als bei einem eventuellen Meinungsſtreit zwiſchen Serbien 
und Bulgarien. Von Oeſterreichiſcher Seite hat man mit Recht be⸗ 
tont, daß der betreffende Vorſchlag nur den thatſächlichen Verhällniſſen 


Geltung verſchaffen will, welche in den Donaufragen durch die W̃ 


Machtſtellung Oeſterreich-Ungarns an der unteren Donau und 
durch den Umfang ſeiner dortigen Intereſſen von vornherein ge⸗ 
geben ſind. Man erkennt an, daß die ganze Frage einen rein prak⸗ 
tſchen Werth und gar keine beſondere politiſche Bedeutung hat und 
es iſt nicht zu beſorgen, daß Oeſterreich⸗Ungarns ausgeſprochene Ab⸗ 
ſicht, unter keinen Umſtänden in dem Vorſitz der gemiſchten Donau⸗ 
Commiſſion mit Rumänien abzuwechſeln, oder gar das Präſidium 
mit Serbien und Bulgarien zu theilen, von irgend einer Seite be⸗ 
kämpft werden möchte. Es iſt bekannt, daß die deutſche Regierung 
in dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Vorſchlage neben der Wahrung der 
eigenen Intereſſen dieſes Staates bezüglich der Donaufrage, auch jene 
der europäiſchen Ordnung und der Hebung von Handel und Verkehr 
auf der Donau als am beſten geſichert anerkannt hat. — Nach Mit⸗ 
theilungen aus München wäre Herr v. Rudhardt zum Vertreter Balerns 
in Rom deſignirt. Jedenfalls beſtätigt ſich unſere Meldung, daß er nicht 
nach Berlin zurückkehrt, über die Perſon ſeines Nachfolgers wird augen⸗ 
blicklich noch verhandelt. — Bezüglich des mehrfach beſprochenen An⸗ 
ſinnens der Reichsregierung an Hamburg, dort den kleinen Belage⸗ 
rungszuſtand zu verhängen, wird jetzt näher bekannt, daß allerdings 
ſchäfere Maßregeln gegen das Treiben der Soclaldemokraten in einigen 
holſteiniſchen Orten wie Altona, Ottenſen, Wandsbeck, welche hart 
an Hamburg grenzen, beabſichtigt waren, deren Wirkſamkeit in Frage 
geftellt ift, fo lange in Hamburg nicht in gleicher Weiſe vorgegangen 
wird. Dies hat zu Verhandlungen Anlaß gegeben, die noch nicht 
abgeſchloſſen find, indeſſen in keiner Weiſe zu tiefgehenden Differenzen 
geführt haben ſollen. — Dem Anſuchen derjenigen Provinzen, auf 
welche die Einführung der Kreisordnung ausgedehnt werden ſoll, die 
bezüglichen Entwürfe zuvor ihren Provinzial⸗Landtagen vorzulegen, 
wird nicht ſtattgegeben werden, ſchon weil man davon eine Verzoͤge⸗ 
rung der Berathungen und Beſchlüſſe des Landtages beſorgen müßte. 
EI Berlin, 3. Oct. [Unabhängige Liberale und Na: 
tionalliberale.] Morgen, am 4. October, werden die Abgg. Rickert 
und Kieſchke vor einer Verſammlung liberaler Wähler in Königsberg das 
Wort nehmen und das Programm der neuen Gruppe zum erſten Male in 
) Dieſe Mittheilung wird ergänzt durch ein Telegramm des „D. M.⸗Bl.“, 3. d., 
folgenden Inhalts: Der miniſterielle „Obſerver“ iſt autoriſirt, zu er⸗ 
klären, daß morgen kein Miniſterrath ſtattfindet; offenbar find wieder 
Stockungen in den Unterhandlugen eingetreten. Uebrigens meint 
„ daß das „europäiſche Concert“ thatſächlich nicht mehr 
exi . 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſlellungen auf die e Sonn. aß und Mente 


einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſchernt. 


authentiſcher Form darlegen. Man darf dieſe Kundgebung nach der 
Abſicht, welche die Einberufer der Verſammlung dabei leitet, als ein 
Gegenſtück zu dem hannoverſchen Parteitage vom 19. Auguſt bezeich⸗ 
nen, und es kann die äußere wie innere Bedeutung derſelben nur 


erhöhen, wenn man erfährt, daß die genannten ſeeeſſtoniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten im Auftrage ihrer politiſchen Freunde vorgehen 


und als deren officielle Interpreten angeſehen werden ſollten. Keine 
Rückwärtscompromiſſe in der Volksvertretung wie bei den Wahlen! 
Damit dürfte, wenn ein Schlagwort die Summe des politiſchen 


Wollens und Handelns einer Partei überhaupt wiedergeben könnte, ; 


in großen Umriſſen der Gedanke umſchrieben fein, deſſen nähere Aus⸗ 
führung namentlich der Abg. Rickert für Königsberg unternommen 
hat. Erſt wenn dort ſomit das officielle Programm der neuen libe⸗ 
ralen Gruppe dem Urtheil der Wähler unterbreitet iſt, werden 
die übrigen Mitglieder der Partei, wie wir authentiſch er⸗ 
fahren, daran gehen, auch ihrerſeits ihren Wählern Rechenſchafts⸗ 
berichte zu erſtatten und deren Zuſtimmung zu dem Schritte 
einzuholen, den ſie unternommen. Man darf hiernach erwarten, daß 
die nächſten Wochen, kurz vor dem Zufammentritt des Landtages, ein 
bewegtes Bild der politiſchen Auseinanderſezungen darbieten werden. 
Schon jetzt fehlt es in ganz conereten Punkten an ſolchen nicht. Wir 
hören von perſönlichen Differenzen und ſachlichen Schwierigkeiten, die 
ſich in den nationalliberalen Wahlcomites der Provinzen ergeben 
haben. Dieſelben betrachten ſich theilwelſe auch dort, wo eine ſtarke 
ſeceſſtoniſtiſche Strömung ſich geltend macht, als dazu berufen, in 
ausſchließlich nationalliberalen Sinne thätig zu fein, und ſetzen etwaigen 
Auflöſungsverſuchen oder der thatſächlichen Parteilage entſprechenden 
Umformungen Wlderſtand entgegen. Einzelne derartiger Wahleomites 
haben ſich allerdings ſchon aufgelöſt, wo dann wieder für die getrennten 
Parteien die Schwierigkeit doppelten Erſatzes entſteht. In einem von 
Berlin nicht allzu weit entfernten größeren Orte vollzog ſich dieſe 
Trennung und Auflöfung kürzlich in ſehr charakteriſtiſcher Art. Der 
nattonalliberale Theil der Mitglieder betrachtete ſich nach Ausſchelden 
der ſeeeſſtoniſtiſchen Gruppe noch immer als betraut mit den 


Mandaten der Wahlkorperſchaft zur Aufſtellung eines Candidaten 


und nominirte ſeltſamer Weiſe 
nutzt es, ſo darf man hier billig fragen, wenn die hier in 
Betracht kommende Preſſe in der Theorie die Verſchmelzung 
der Conſervatiben mit den Nattonalliberalen als eine Unmöglichkeit 
erklärt; in der Praxis geftalten ſich die Dinge doch anders. Von dem 
Druck der Seceffioniften befreit, ſchnellten in jenem Wahlkrelſe die 
Nationalliberalen dorthin zurück, von wannen fie gekommen, und er⸗ 
füllten im Schooße des allein ſelig machenden Gouvernementallsmus 
ihre Wahlpflicht mit oder gegen die Ordre der „N. A. Z.“ Was 
die allernächſte parlamentariſche Zukunft der neuen Gruppe betrifft, ſo 
wird von Mitgliedern derſelben freimüthig zugeſtanden, daß der äußere 
Machtumfang ſich bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes und Reichstages nicht weſentlich zu ihren Gunſten 
ändern werde. Die Seceffioniften rechnen im erſteren noch auf einen 
geringfügigen Zuwachs von im Ganzen zwei oder drei Perſonen, 
deren Namen zu nennen ſich aus naheliegenden Gründen verbietet. 
Bei der Geſammtziffer von ſechszehn Mitgliedern, welche vorausſicht⸗ 
lich erreicht werden wird, iſt von vornherein wahrſcheinlich, daß die 
neue Gruppe darauf verzichten muß, in den Commiſſionen vertreten 
zu ſein. Denn es wird mit Recht bezweifelt, daß die Nationallibe⸗ 


einen — Conſervativen. Was 


ralen ſich ſonderlich bemühen werden, ihnen ihre Stimmen zu geben, 


und was die Fortſchrittspartei anbetrifft, fo iſt dieſe mit ihrem gleich⸗ 
falls nicht ſehr ſtarken Beſitzſtand darauf angewieſen, zunächſt für ſich 
ſelber zu ſorgen (vielleicht giebt esaber in dieſer Frage einen hoheren 
Geſichtspunkt) und ihren eigenen Commiſſtonscandidaten den Vortritt 
einzuräumen. 

[Wieder ein neuer Candidat für den erledigten Poſten de 
QOberpräſidenten der Provinz Schleswig⸗Holſtein] wird genannt. 
ie in parlamentaxiſchen Kreiſen gerüchtweiſe berlautet, wäre der frühere 
Finanzminiſter Hobrecht hierzu auserſehen. 

[Zum Kölner Dombaufeſte] werden auch an die Präſidenten des 
Reichstages und der einzelnen particularen Landtage Einladungen ergehen. 

[Der projectirte „Volkswirthſchaftsrath“] wird nach dem in? 
ſpirirten „Berliner Actionär“ nicht auf dem Wege des Geſetzes, ſondern 
durch Verordnung eingeführt und die Forderung der Mittel im Etat 
gemacht werden. 

[Der Propinzial⸗Landtag der Provinz Hannover!] iſt zum 
14. October d. J. nach der Stadt Hannover einberufen und der deutſche 
Botſchafter in London, Erblandmarſchall Graf zu Münſter auf Derne⸗ 
burg zum Marſchall und der Stadt⸗Director Raſch zu Hannover zu 
deſſen Stellvertreter ernannt worden. 

[Die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage.] In Mecklenburg 
ſind die Stände auf den 17. November einberufen, aber vergeblich wird 
unter den Vorlagen ein Antrag auf Einführung einer conſtituttonellen Ver⸗ 
faſſung geſucht. Zu wiederholten Malen bat bekanntlich der Reichstag mit 
großer Majorität beſchloſſen, in die Reichsverfaſſung einen Artikel aufzu⸗ 
nebmen, wonach in jedem deutſchen Bundesſtaate eine aus allgemeinen 
Wahlen bervorgegangene Volksvertretung, welcher das Recht der Geld: 
bewilligung eingeräumt wird, vorhanden fein müſſe. Im Bundesrathe iſt 
dieſer Antrag ſtets abgelehnt worden, und als vor mehreren Jahren hierüber 
im Schooße des Bundesraths debattirt wurde, ſtellte der badiſche Bevoll⸗ 
mächtigte den Antrag, die mecklenburgiſche Regierung aufzufordern, baldigst 
Schritte zur Einführung einer Verfaſſung zu thun. Man weiß, in wie 
kläglicher Weiſe dieſe Verſuche des feudalen mecklenburgiſchen Miniſteriums 


geſcheitert ſind. Auch die liberale Partei in Mecklenburg hat es aufgegeben, 


unter dem jetzigen feudalen Miniſterium die Agitation für die Verfaſſungs⸗ 
frage lebendig zu erhalten. Sie wartet beſſere Zeiten ab. 

[Zur Durchfübrung des Socialiſtengeſetzes.] Die Liguidation 
der Berliner Mitgliedſchaft der von der Herzoglich braunſchweig⸗lüneburgi⸗ 
ſchen Polizei⸗Direction verbotenen Metallarbeiter⸗Gewerksgenoſſenſchaft iſt 
beendet. 

[Die Verhandlungen des Congreſſes der Strafanſtalts⸗ 
beamten in Bremen] baben die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die trau⸗ 
rige Thatſache der wachſenden Zunahme der Verbrechen gelenkt. Unter 
den Vorſchlägen, wie dieſer unerfreulichen Erſcheinung zu begegnen ſei, 
taucht immer zunächſt der einer Verſchärfung des Strafgeſetzbuches 
auf, das, wie eine landläufige Anklage lautet, von dem Liberalismus in un⸗ 
berechtigter Humanität eine viel zu milde Faſſung erhalten habe. Die Re⸗ 
viſion des Strafgeſetzbuchs wirft bereits ihre Schatten voraus; fortgeſetzt wird 
in den Blättern, die mit der f 0 i 
Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel betont. Wir meinen, ſagt die 
„RL. C.“ aber, daß man die Sache nicht mit dem ihr gebührenden Ernſt 
behandelt, wenn man ſich einbildet, mit einer ſo einfachen Maßregel, wie 
der Verſchärfung etlicher Strafgeſetzvaragraphen, einem ſittlichen Niedergang 
entgegenarbeiten zu können. Man ſetzt ſich auf dieſe bequeme Art nur über 
die Verpflichtung binweg, nachzudenken, wo die ſieferen, wahren Urſachen 


35. 


Montag, den J. October 1880. 


Regierung Fühlung zu haben pflegen, die 


— 


| 


des Uedels liegen und wie ihnen entgegenzuwirken ſei. Unſer Strafgeſetz⸗ 
buch iſt gar nicht ſo übermäßig mild, wie ihm häufig vorgeworfen wird. 
Es enthält die Todesſtrafe, es enthält für alle ſchwereren Verbrechen lang⸗ 
wierige Zuchthausſtrafen, es enthält ſelbſt für leichtere Vergehen mehrjährige 
Gefängnißſtrafen. Es ift doch kaum anzunehmen daß es eine durchſchlagende 
Wirkung haben würde, wenn man da und dort die Maximalgrenze der 
Zuchtbaus⸗ oder Gefängnißſtrafe um einige Jahre hinaufſetzte. Das Straf: 
geſetzbuch läßt überhaupt den Gerichten einen außerordentlich weitbemeſſenen 
Spielraum. Wenn die Strafen in manchen Fällen zu gering erſcheinen, 
ſo iſt vielleicht die milde Praxis der Gerichte daran ſchuld, als daß das 
Strafgeſetz ein höheres Strafmaß nicht geſtattete. Wir find durchaus nicht 
ſo überzeugt von der Unübertrefflichkeit und Fehlerloſigkeit aller „liberalen“ 
Geſetze, daß wir nicht, wenn ganz beſtimmte Mängel nachgewieſen werden, 
zur Verbeſſerung gern die Hand böten. Der Reichstag hat bekanntlich 
bereits früher Aenderungen am Strafgeſetzbuch vorgenommen und aner⸗ 
kannte Uebelſtände beſeitigt, die ſich in der Praxis als ſolche herausgeſtellt 


hatten. Allein wir können dem nicht beipflichten, wenn man glaubt ganz S 


allgemein mit der Hinaufſchraubung etlicher Strafen den Stand der Sittlich⸗ 
keit weſentlich beſſern zu können und ſich auf dieſe leichte Weiſe in ſeinem 
Gewiſſen mit einer traurigen ſocialen Thatſache abgefunden zu haben. 
Erſcheinungen, die einer ganzen vielfach verirrten Zeitrichtung entſpringen, 
muß tiefer nachgegangen werden als mit Mitteln, die ſich ſo auf der Ober⸗ 


fläche halten. 3 
Schweiz. 

+ Zürich, 30. Septbr. [Zur Landesbefeſtigungsfrage. 
— Wiedereinführung der Todesſtrafe in Schwyz. — Aus 
Innerrhoden. — Preßprozeß. — Religiöſe Intoleranz. 
— Falſchmünzerei.] Die ſchweizeriſche Offtzier⸗Geſellſchaft hielt, 
ungefähr 140 Mann ſtark, ihr Jahresfeſt in Solothurn ab und wid⸗ 
mete ihre Hauptthätigkeit der brennenden Tagesfrage, über welche 
Oberſtl. Meiſter aus Zürich einen gründlichen Vortrag hielt. Wir 
heben aus feinen Sägen folgenden hervor: „Die Umgeſtaltung der 
politiſchen Machtverhältniſſe der uns umgebenden Staaten und die 
Entwickelung ihres Heerweſens bedingen, daß die Differenz zwiſchen 
den uns für die Aufrechterhaltung der Neutralität benöthigten und 
den uns hierfür zu Gebote ſtehenden Mitteln größer iſt, als früher, 
und zwar derart groß, daß wir uns nach einem Mittel umzuſehen 
haben, dieſe Differenz weniger ungünſtig zu geſtalten. Dieſes Mittel 
iſt die Befeſtigung, welche allerdings das jährliche Mil itärbudget von 
13 bis auf etwa 15 Millionen ſteigern wird.“ Es wurde folgender 
Beſchluß gefaßt: „1) Die Generalverſammlung der ſchweizeriſchen 
Offizier⸗Geſellſchaft erkennt die Nothwendigkeit der Landesbefeſtigung 
und erklärt die Frage als dringlich. 2) Sie leiht der Frage ihre 
volle Unterſtützung. 13) Sie hegt alles Zutrauen, daß es der vom 
eidg. Militärdepartement aufgeſtellten Fachcommiſſion, unſern oberſten 
Führern der Armee und den hohen Behörden gelingen werde, die 
richtige Löſung dieſer für unſer Vaterland ſo hochwichtigen Frage 
ohne Beeinträchtigung der übrigen militäriſchen Inſtituttionen zu 
finden. — Das Volk von Schwyz hat die vom Cantonsrath befür⸗ 
wortete Wiedereinführung der Todesſtrafe mit vier Fünftel Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. Es wird alſo ein neuer hoher Staatsbeamter 
nothwendig. — Die Innerrhodener haben zum Erſtaunen der Mit⸗ 
eidgenoſſen den Candidaten der Liberalen (was man da ſo nennt), 
Sonderegger, zum Nationalrath gewählt. In der Rekrutenprüfung 
haben fie aber wiederum die letzte cantonale Stellung, Nr. 25, mit 
Ehren behauptet. Das Bezirksgericht verhandelte über die Strafklage 
der Regierung gegen den „Freien Appenzeller“ wegen eines Oſter⸗ 
gedichtes und verurtheilte ihn zu 40 Fr. Strafe, den Prozeßkoſten 
und 3 Fr. Entſchädigung an den Vertreter der Regierung, in 
Betracht, daß die Verfaſſung Schutz der katholiſchen Religion 
Seitens des Staates ausſpreche, in dem Gedichte aber die 
Ehre der katholiſchen Religion und der Geiſtlichkeit verletzt ſei, 
und daß auch die religiöſen Gefühle des appenzell⸗innerrhodiſchen 
Volkes durch das Blatt gekränkt worden ſeien. — Die Proteſtanten 
in Herisau, Außerrhoden, hatten großmüthig den Bau einer dortigen 
katholiſchen Kirche ermöglicht; zum Dank dafür läßt der Pfarrer die 
ſchoͤnſten Proben gehäſſigſter Unduldſamkeit und heftigſten Proteſtanten⸗ 
haſſes vom Stapel. Eine gleiche Unduldſamkeit iſt dem katholiſchen 
Pfarrer Berſet in Neuenburg vorzuwerfen. Seiner meiſt aus mittel⸗ 
loſen Leuten beſtehenden römiſch⸗katholiſchen Heerde hat die überaus 
duldſame Bevölkerung der proteſtantiſchen Stadt die größten Wohl⸗ 
thaten erwieſen und auf Seiten aller Behörden findet ſich keine Spur 
von Culturkampf. Aber das gerade ſcheint dem Manne nicht recht 
zu liegen. Streit und Zank muß ſein, ſonſt gäbe es ja auch keine 
Märtyrerfrone. In der Verſammlung des Plusvereins zu Freiburg 
machte er ſeiner Galle Luft durch höchſt ungerechte und verleumderiſche 
Aeußerungen über die gefährliche Lage der Katholiken an manchen 
proteſtantiſchen Orten! — In der Werkſtatt des Züricher Lithographen 
Hofer erſchien neulich ein anſtändiger, ungefähr 35jähriger Mann 
und beſtellte falſche öſterreichiſche Guldennoten. Auf den Vorhalt, 
daß dies ja ein Verbrechen gegen den Staat ſei, erwiderte der Be⸗ 
ſteller ganz unverfroren, daß er dieſe Auffaſſung durchaus nicht theile; 
es ſeien bei ihnen im Oeſterreichiſchen eine Menge ſolcher aus der 
Schweiz bezogener falſcher Noten im Verkehr und die Hofer'ſchen 
würden mit den andern ſchon mitlaufen. Der Beſteller wurde der 
Polizei überliefert; er beſitzt in Kufſtein, Tirol, eine große Säge⸗ 
mühle und hatte einige hundert Gulden Baarſchaft bei ſich. Dies 
iſt in den letzten Jahren der fünfte oder ſechſte Fall, daß ganz wohl⸗ 
habende Tiroler ſich mit ſolchem Anſinnen an Zäricher Lithographen 
wandten. 

Frankreich. 

O Paris, 1. October. [Ein Vertheidiger Gambetta's. 
— Cialdini und der Miniſter des Aeußeren. — Perſo⸗ 
nalien.) Nachdem Gambetta lange und heftig von den Intran⸗ 
ſigenten angegriffen worden, findet er einmal wieder in den Reihen 
derſelben einen Vertheidiger. Der Deputirte Bouchet von der äußer⸗ 
ſten Linken hat in Marſeille bei einem Banket der Kutſcher eine 
Rede über die Politik Gambetta's gehalten. Er ſagte darin, daß der 
Kammerpräſident nicht ein Wort von ſeinem Programm von 1869 
zurückgezogen habe, daß er heute ein ebenſo eifriger Republikaner ſel, 
wie zu jener Epoche. Er habe alle Anträge auf vollſtändige Amneſtie 
unterzeichnet, die in der Kammer eingebracht worden. Es ſei un⸗ 
gerecht, ihm einen Vorwurf daraus zu machen, daß er zur Zeit der 
Commune nach St. Sebaſtien gegangen, denn alle anderen Depu⸗ 
Airten verhielten ſich, wie er, abwartend. Was den Vorwurf angeht, 
daß Gambetta nicht die Leitung des Cabinets übernommen habe, fo 
falle er von ſelber fort, da die Leitung des Cabinets noch gar nicht 
angeboten worden. So weit Bouchet. Es verſteht ſich, daß er 
in der intranſigenten Preſſe wenig Beifall findet. — Der General 
Claldini hatte geſtern ſchon ſeit feiner Rückkehr die zweite Unterredung 
mit dem Miniſter des Auswärtigen, Barthelemy Saint⸗Hilalre. Es 
handelt ſich dabei um den italieniſchen Mönch, der in Syrien von 
den Muſelmännern mißhandelt worden. Man weiß, daß Frankreich 
ſeit Ludwig XIV. das hiſtortſche Recht in Anſpruch nimmt, alle 
Chriſten im Orient zu befhägen. Der General Cialdini hat Herrn 
Barthelemy Saint⸗Hilaire erklärt, die italleniſche Regierung wolle in 
Zukunft ſelbſt für ihre Nattonalangehörigen eintreten. Da die fran⸗ 
zoͤſtſche Regterung nichts von ihrem hiſtoriſchen Rechte aufgeben will, 
ſo weiß man noch nicht, welchen Ausgang die Sache nehmen wird. 


Rückkehr nach Paris an. Der Flnanzminlſter Magnin und der! Wien, 3. October. Die „Montagsrevue“ fagt, wenn die Pforte 


Unterſtaatsſecretär Wilſon haben ſchon den präfidentiellen Landſitz 
verlaſſen, machen aber einen Umweg durch die Schweiz. Paris 
fängt an, ſich wieder zu bevölkern. Den Beweis dafür liefert eine 
Promenade ins Boulogner Gehoͤlz am Nachmittag. Der ſogenannte 
Tour de lac iſt wieder ſo belebt, wie mitten in der Saiſon. Die 
Theater haben alle auch wieder ihre Thüren geöffnet. 


Großbritannien. 

A. C. London, 1. Octbr. [Die Zuſtände in Irland.] Geſtern 
früh 6 Uhr traf die von den Brüdern des Verſtorbenen begleitete Leiche 
Lord Mountmorres in Dublin ein und wurde zwei Stunden fpäter nach 
dem Kirchhof von Monbſtowe übergeführt, wo ſich eine große Menge Volkes 
eingefunden hatte. Der dienſtthuende Geiſtliche ließ ſich in feiner Leichen⸗ 
rede, wie folgt, vernehmen: „Unſere Herzen find kummerbeladen; ein 
chmerz, der von Vielen außerbalb dieſer Verſammlung getheilt wird. 
Der ganze beſſere Theil unſerer Landsleute beklagt dies Ereigniß, das 
einen tiefen und unauslöſchlichen Flecken auf den Namen unſeres unglück⸗ 
lichen Landes bringt. Lord Mounimorres iſt der Fieberleidenſchaft einiger 
unſerer irregeführten Landsleute zum Opfer gefallen. Im Gemütbe Aller 
berrſcht ein Gefühl ungeheurer Entrüſtung und ein ernſter Wunſch, daß 
dieſes grauſame Unrecht durch gerechte und verdiente Strafe geſühnt werde. 
Die Regierung, welche berabfäumt, mit m und Entſchiedenheit zu 
handeln, macht ſich der Mitſchuld an dieſem Verbrechen ſchuldig.“ Schließ⸗ 
lich ermahnte der Geiſtliche ſeine Zuhörer zum Gebete für Diejenigen, 
welche in täglicher Gefahr ibres Lebens ſchwebten, und für Jene, welche im 
Verlaufe des Winters ihr Leben einbüßen würden. 

Der römiſch⸗katholiſche Biſchof in Cloyne] hielt eine An⸗ 
ſprache an 100 Prieſter feiner Diöcefe, die ih am Mittwoch zur Beſprechung 
der iriſchen Landfrage verſammelt batten. Der Biſchof erhob Einwendun⸗ 
gen gegen das Programm der Land. Liga, worin die gänzliche Abſchaffung 
des Landlord⸗Syſtems als Heilmittel gegen die beſtehenden Uebel em: 
pfohlen wird. Schließlich gaben die verſammelten Geiſtlichen einer Reihe 
von Reſolutionen ihre W deren bauptſächlichſte ein unwiderruf⸗ 
liches Pachtverhältniß, ſowie das Recht des Pächters, fein Intereſſe an der 
Farm verlaufen zu dürfen, begünftigen. 


Rußland. 

[Rußland und China] Eine Petersburger Correſpondenz des 
„D. M.⸗Bl.“ meldet: Am vergangenen Mittwoch, 29. September, iſt der 
ruſſiſche Botſchafter am Pekinger Hofe, der Wirkliche Staatsratb Eugen 
Karlowitſch von Bützow, hierher c Da dieſe Nachricht derartig 
aufgefaßt wurde, als käme der Botſchafter aus Peking ſelbſt zurück, fo ſei 
hiermit bemerkt, daß derſelbe Peking nicht erreicht hat, ſondern daß er ſeine 
Reife nach dort plötzlich abgebrochen hat, um nach Petersburg zurückzu⸗ 
lehren. Dieſe plötzliche Unterbrechung der Fahrt und die Rückkehr des 
Herrn von Bützow kam hier für alle Welt boͤchſt unerwartet und giebt 
Veranlaſſung zu den ſeltſamſten Combinationen. Es war notoriſch be⸗ 
kannt, daß die Streitigkeiten zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und China 
vor der Abreiſe des Botſchafters beigelegt waren, und daß feiner Zeit 
ſelbſt von officieller Seite der Herr von Bützow als „nach China ab⸗ 
gereiſt“ abgemeldet worden war. Andererſeits hat auch der Marquis Tſeng, 
welcher ſich ſchon vor Wochen zur Rückkehr auf feinen Londoner Poſten 
rüftete, unſere Reſidenz noch nicht verlaſſen. Es ſcheint doch, als ſeien 
plotzlich ganz neue Mißverſtändniſſe zwiſchen den beiden „befreundeten“ 
Nachbarſtaaten eingetreten. 0 

[Befinden des Kaiſers.] Die in ausländiſchen Blättern verbreitete 
Nachricht von einer heftigen Erkrankung des Kaiſers zu Livadia iſt auf die 
Tbatſache zu beſchränken, daß die aſtbmatiſchen Beſchwerden einige Tage 
lang verſtärkt auftraten. Dieſe Krankheit, an welcher Kaiſer Alexander be⸗ 
kanntlich ſchon ſeit langen Jahren leidet, iſt nach hier eingelaufenen Privat⸗ 
briefen ſchnell wieder gehoben worden. 


Amerika. 

Ueber den Stand der zwiſchen Chile und Peru noch ſchwebenden 
Friedensunterbandlungen iſt man bis jetzt noch nicht völlig aufgeklärt. 
Trotzdem die chileniſche Flotte am 31. Auguſt wieder einmal Callao, den 
durch eine kurze Eiſenbahnſtrecke mit der Hauptſtadt Lima verbundenen 
Haupthafen Perus, bombardirt hat, ſcheint es ihr doch nicht möglich ge⸗ 
weſen zu ſein, an eben dieſer Stelle Truppen von hinreichender Stärke ans 
Land zu ſetzen. Nach einem dem chileniſchen Geſandten in Waſhington 
zugegangenen Telegramm wären dagegen 2500 Cbilenen an dem Küſten⸗ 
platz Chimbote, 370 Km. nördlich von Callao und Lima, gelandet worden. 
Verhält ſich das in der That ſo, ſo haben wir, wie die „K. Z.“ bemerkt, 
ein boͤchſt lühnes und gewagtes Unternehmen vor uns; denn die chileniſche 
Armee mit dem ganzen feindlichen Lande zwiſchen ſich und der Heimath 
würde jeder Operationsbaſis entbebren, falls der Flotte durch Wetter oder 
feindliche Macht ein Unfall zuſtieße. Warum man als Ausgangspunkt des 
Angriffes auf Lima gerade einen Ort gewählt bat, der eine jo große Strecke 
(370 Km.) nordwärts liegt, laßt ſich vor dem Eintreffen näherer Nachrichten 
nicht erklären. Der Hafenort Chimbote iſt gleichzeitig Ausgangspunkt einer 
nach Recuay fübrenden Eiſenbahn, von wo die Entfernung nach Lima nur 
noch 280 Km. beträgt. Ob jene Friedensverhandlungen, von denen kürzlich 
die Rede war, inzwiſchen geſcheitert ſind oder ob man von chileniſcher Seite 
blos noch einen letzten Druck ausüben will, läßt ſich aus den vorliegenden 
Nachrichten nicht erſeben. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 4. Oct. [Profeſſor Dr. Fickert,] Director des Oymnafiums 
zu St. Eliſabet, iſt geſtern Morgen ſeinen ſchweren Leiden erlegen. 


—y. Neuſalz, 1. October. [Selbſtmord.] Vorgeſtern erhängte ſich 
ein Arbeiter in Neu⸗Tſchau. Zwiſtigteiten in feiner Familie ſollen ibn zum 
Selbſtmorde getrieben haben. 

Z. Kattowitz, 1. October. [Stadtverordnetenverſammlung.] In 
der Sitzung der Stadtverordneten am 30. September wurde der an Stelle 
des Direktor Roſſe als Stadtrath gewählte Apotbeler Barthuſel, von 
dem Burgermeiſter Rüppell als folder eingeführt undſperpflichtet; Letzterer 
in anerkennenden Worten der Thätigkeit des ausgeſchiedenen Stadtraths 
Roſſe. Der Vorſitzende, Sanitatsrath Dr. Holtze, eröffnete hierauf die 
Sitzung und theilte der Verſammlung mit, daß der Stadtverordnete, 
Müblenbeſitzer Glaſer, fein Amt wegen Krankheit niedergelegt hat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Baden-Baden, 3. October. Im Anſchluß an die Feſtlichkeiten 
aus Anlaß des Geburtsfeſtes der Kaiſerin fand geſtern Abend im 
Curhauſe ein Feſtconcert ſtatt, welchem Ihre Majeftäten, ſowie der 
Großherzog mit feiner Familie und Gefolge belwohnten. Der Concert⸗ 
ſaal war beſonders ſchoͤn geſchmückt; die Elite der Geſellſchaft war 
zahlreich vertreten. An der Aufführung wirkten u. A. mit Fräulein 
Lillt Lehmann (Berlin), Frau Normann⸗Neruda (London), Herr Nach⸗ 
baur (München). 

Straßburg i. E., 2. Oetbr. Staatsſecretär Hofmann iſt heute 
hier eingetroffen. 

Wien, 2. Detbr. Bezüglich der Zeitungsnachricht, nach welcher 
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich in Berlin vornehmen Fremden 
gegenüber geäußert haben fol, man finde in Wien dle Entwickelung 
der orientaliſchen Frage weniger bedenklich, Rußland und Oeſterreich 
könnten ſich dergeſtalt vertragen, daß Erſteres Konſtantinopel in Beſitz 
nehme, wenn Oeſterreich geſtattet würde, nach Salonichi zu gehen, 
iſt die „Wiener Abendpoſt“ beauftragt, formell zu erklären, daß eine 
ſolche Aeußerung von dem Kronprinzen Rudolf Niemandem gegen⸗ 
über gemacht worden iſt. 

Wien, 2. Oetbr. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus Lon⸗ 
don: Die engliſche Regterung faßt ein eventuelles Aufgeben der 
Flottendemonſtration nur für den einzigen Fall ins Auge, daß die 
Pforte die Uebergabe Dulelgnos unter den von den Mächten gebillig⸗ 
ten Modalitäten direct bewerkſtelligt. Eventuelle dilatoriſche Vor⸗ 
ſchläge der Pforte wird die engliſche Reglerung zurückweiſen. — Aus 
Gravoſa: Die vereinigte Flotte hat den Befehl erhalten, ſich bereit zu 


— Die Gäſte Jules Grevys in Mont ſous⸗Vaudrey ſchicken ſich zur halten, um am 4. d. M. nach Teodo auszulaufen. 


nur einigermaßen Ernſt mache, ihren Verpflichtungen nachzukommen, 
würden auch die Mächte es an billigem Entgegenkommen nicht fehlen 
laſſen. Man habe überall die Empfindung, daß ſelbſt der Feuereifer 
des Miniſteriums Gladſtone ſich abgekühlt habe. Nichts dränge zur 
Ueberſtürtzung der orientaliſchen Frage. Allerdings ſei es möglich, 
daß im Falle der Weigerung der Pforte die von Gladſtone zuerſt an⸗ 
geregte Verſchärfung der Preſſionsmaßregeln nicht die Billigung und 
die Betheiligung anderer Mächte finden würde. Allein die Auflöfung 
der enropätſchen Verſtändigung geſchähe dann nicht in dem von der 
Pforte angeſtrebten Sinne, denn England würde kaum ohne Bundes⸗ 
genoſſen bleiben. — Der „Montagsrevue“ zufolge wird der Reichs⸗ 
rath auf den 22. November c. einberufen. 
eſt, 2. October. Unterhaus. Im weiteren Verlauſc der Sitzung 
gelangte ein kaiſerliches Handſchrelben zur Verleſung, durch welches 
die Delegationen auf den 19. d. Mts. nach Peſt einberufen werden. 
Peſt, 2. October. In der heutigen Conferenz der liberalen Partei 


wurde eine engere Commiſſion behufs Ausarbeitung eines modus 


procedendi bei dem Entwurf über eine feſtere Organiſation der 
Partei eingeſetzt. Bei der heute erfolgten Conſtituirung der Seclionen 
des Unterhauſes erhielt die lieberale Partei in 7 Sectionen die Majorität. 

Peſt, 3. October. Der „Ungariſchen Poſt“ zufolge gab der 
Minifterpräfident in der Angelegenheit der deutſchen Theaters dem 
Recurſe keine Folge, weil nach clericalem Wortlaut des Geſetzes die 
Ertheilung der Verweigerung einer Thenterconceffion zu den Rechten 
der Stadtrepräſentanz gehöre und der Recurs keine geſetzliche Moti⸗ 
virung enthielt. Der Beſchluß der Stadtrepräſentanz iſt demnächſt 
genehmigt. 

Mailand, 2. Octbr. Der König und die Königin von Griechen⸗ 
land ſind heute Vormittag hier eingetroffen. 

Paris, 2. Octbr. Dem für morgen beabſichtigten, von Roche 
fort betriebenen Meeting behufs einer Kundgebung gegen di 


worden. 


Paris, 3. October. Ferry hatte heute Vormittag eine längere 


Unterrrdung mit Beuſt. Geſtern hatte Barthelemy eine Beſprechung 

mit Lyons. — Die „Agence Havas“ meldet aus Gravoſa: Das 

franzöfifhe Geſchwader geht morgen in die Bucht von Cattaro. 

Ea geht morgen auf der Yacht „Helicon“ über Cattaro nach 
nie. 

Paris, 3. October. In der Wohnung des Seinepräfecten brach 
geſtern Abend 10 ½ Uhr eine Feuersbrunſt aus, die größere Di⸗ 
menflonen anzunehmen drohte; üder den Umfang des Feuerſcha dens 
liegen noch keine näheren Nachrichten vor. — Das Verbot des für 
heute projectirten Meetings gegen die Flottendemonſtration ſoll erfolgt 
ſein, weil die Veranſtalter deſſelben den geſetzlichen Erforderniſſen 
bezüglich Abhaltung einer öffentlichen Verſammlung nicht nach⸗ 
gekommen ſind. 

London, 3. Octbr. Die Miniſter Gladſtone, Granville, Har⸗ 
court und Northbrook haben ſich auf das Land begeben, der Staats⸗ 
fecretär für Indien, Lord Hartington, begiebt ſich nach Balmoral 
zur Königin und wird einige Zeit dort verbleiben. Die Nachricht, 
daß für morgen ein Cabinetsrath einberufen ſei, beſtätigt ſich nicht. 

Antivari, 1. October. Hier eingetroffene Nachrichten befagen, 
daß 620 Scutarloten, 180 Mohamedaner aus Mittelalbanten und 
220 Dibraner in Duleigno eingetroffen find. Dagegen ſoll daſelbſt 
kein einziger Malſowe oder Mirtdite fein, da erſtere in Tuſt ſtehen 
und letztere mit der albaneſiſchen Liga geſpannt ſind. Die Zahl der 
Albaneſen in und um Dulcigno dürfte daher 4000 Mann keinesfalls 
uͤberſteigen. Die Zahl der Türken wird im Ganzen auf 6000 Mann 
geſchätzt. 

Newyork, 3. Octbr. Einer Depeſche aus Panama zufolge hätten 
die Peruaner das chileniſche Kriegsſchiff „Govadonga“ im Fluſſe 
Cchapcat durch Torpedos zerſtoͤrt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 4. October. 


Sonnabend Abends 9% Uhr brach im 


4 


Flottendemonſtration ift die Genehmigung der Behörde nicht erthellt 


Kohlenſchuppen des Märkiſch⸗-Poſener Bahnhofes in unermittelter 


Weiſe Feuer aus. Zwei darin befindliche Locomotiven ſind vollſtändig 
verglüht. 30,000 Centner Kohlen und mehrere Tauſend Schwellen 
find verbrannt. Bis heute konnte man nicht Herr des Feuers werden. 


Handel, Induſtrie 28; 


O. Wien, 1. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe erlitt 
in dieſer Woche ſtarke Erſchütterungen, welche ausſchließlich in den politiſchen 
Nachrichten und in den durch dieſe hervorgerufenen Beſorgniſſen ihren Grund 
hatten. Noch letzten Sonnabend war man in einer ziemlich zuverſichtlichen 
Stimmung, denn man fand in dem neuen Circularſchreiben des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſters des Aeußeren die Gewähr, daß Frankreich unter dieſem 
Miniſterium den europäiſchen Frieden nicht gefährden werde, und man war 
des Vertrauens voll, daß ohne die Mitwirkung und Billigung Frankreichs 
auch die anderen Mächte nicht leicht ſolche Schritte unternehmen werden, 
welche vermöge ihrer weittragenden Bedeutung ernſte Gefahren in dem 
Fan beraufbeſchwören könnten, wenn fie nicht auf der wirklichen und vollen 

ebereinftimmung der ſämmtlichen Großſtaaten beruhen. 
aber wurde die Stimmung eine kritiſche. Die Meldung, daß das Auslaufen 
der vereinigten Flotte vertagt ſei, machte allerdings anfangs einen gänſti⸗ 
gen Eindruck, aber ſehr bald gewann die Flaubeit die Vberhand, denn men 
überzeugte ſich aus den im Verlaufe eingetroffenen Depeſchen, daß die Tag 
ſich in einer nichis weniger als nachgiebigen Stimmung befinde, und da 4 
der Auſſchuß der maritimen Demonſtration nicht ein Zurückweichen Bet 
Machte bedeute, ſondern durch Beratbungen ber die Eventualität beranla 
fei, daß die entſendeten Kriegsſchiſfe neben ibren Flaggen auch ihre materie Ar 
Machtmittel zu entfalten hätten. Noch vermochten ſich indeſſen die Courſe mitlel: 
mäßig zu bedaupten und drückte ſich die Beſorgniß der Börſe weit mehr in einer 
allgemeinen Geſchaftsenthaltung als in einem Angebote der Papiere aug, 
Eine intenſive Baiſſe kam erſt Dinstag zum Ausbruche. Der türkische Pro: 
teſt und die Nachricht, daß es ſich offenbar nicht mehr um die Unterſtützung 
eines Kampfes der Montenegriner gegen die Albaneſen, ſondern um die 
Ueberwindung regulärer türkischer Streitträfte handle, entfeſſelten eine Flutd 

werſter Sorgen, denn nun trat an die Börſe die Frage heran, ob die 

ächte, nachdem fie einmal fo weit gegangen, demüthig vor dem quos ego 
des Großtürken zurückweichen können, — ob fie nicht gezwungen fein 
werden, ihrem Willen auch auf die Gefahr des Krieges hin Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen. Als ob dieſer Geſichtspunkt ein völlig neuer wäre, eigre die 
Speculation nun plotzlich das Haſenpanier und es ſchien an dieſem Tage 
in der That, als befände man ſich unmittelbar vor dem Losbruch einer 
förmlichen Panik. Diele trat aber nicht ein, vielmehr begannen die Wogen 
ſich wieder zu glätten, als es ſich erwies, daß die Pariſer Börſe die feite 
Tendenz behaupte und als von dort her Gerüchte auftauchten, welche don 
einem Zufammentritte der Machte zu einer neuen Conferenz ſprachen. 
Natürlich würde eine ſolche Nachconferenz noch immer nicht die 
Garantie eines friedlichen Ausgangs bieten, ganz abgeſehen, davon, 
daß die bezüglichen Gerüchte jeder ee e entbehren, allein die 
Börſe begrüßte denn doch die Möglichkeit eines Auſſchubs der Action 
als etwas ihr Willkommenes, weil fie annahm, daß die Diplomatie noch 
in letzter Stunde irgend ein das Aeußerſte dergütendes Auskunftsmittel 
werde finden können und fie ſchöpfte aus der zuverſichtlichen Haltung des fo 
gut informirten Pariſer Platzes die Hoffnung, daß nach einem ſolchen 
Mittel geſucht werden dürfte, wenn es nur erſt gelänge, die Frage zu ber- 
ſchleppen. Die dies wöchentliche Börſebewegung laßt ſich nach dem Ge. 
fagten dahin charakteriſiren, daß die Speculation den Losbruch einer Panit 
befürchtele, ohne von dieſer tbatfädhlic ergriſſen zu werden, — daß fie für 
dieſen ſchlimmſten Fall Vorbereitungen zu treffen begann, daß aber dieſe 


chon Montag 


0 


Roggen fein 31,75—32,50 M 


0,10 M. böber, 


wieder die einez böchſt unerquidiiyes bangen Zweifels 
auch zur Vervollſtändigung des Bildes geſagt 


leßteren wieder ins Stocken! n daß en Meg tuation 
dab 


werden, 


effectiven Eigner der 
anderen Morten: die Tagesſpecuelie 
furcht. Aber dieſe letztere ißt nicht in d 


Papiete unmitſelbar voranzugehen pflegen, 


gende Tabelle zeigt 
nur nicht empor, 


nennen. Wenn in ein nen 
za, vielleich 
treff endell l { 
mung Speculation begünftigten 

irku des internationalen Verkehrs entrückte 
verhältniſſe trugen das ihrige bei, die Speculation in eine 


Stimmung 15 bringen, wären aber für 
weſen, die 


an ſich hat. 
Papi i 28. Baer, 71 30. A. 
apierr ente 5 5 
Silberrent . 7265 72,15 72,65 
Oeſterr. GoldrenWte 87,90 87,15 87,80 
Ungar. Goldrente - 108,20 106,8 107,35 
Credita eie... 283% 2791 281,— 
Anglobanl ar--.0.....- 8 Erbe 119 116 117.— 
Wiener Bankverein 132% 127% 128% 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Geſellſchaft. 542,.— 532,.—  5323,— 
Cliſabethba: n *. 189,.— 197% 189.— 
Galizien 277.— 272% 273,— 
Deiterr. Nordweſtbahn 176% 172% 173% 
Elbethalbahnn 192 191.— 19% 
anzoſen 279,.— 274 2275, 
ombarden 81,— — 80.— 
Wiener Tramway 217,— — 195,— 
Ungar. Nordoſ. 144% 141% 1424 
GragRaaber -- +++ --.-rr.... 146,— 142% 144% 
Trieſter Lloyd 679,— 66,— 667,— 
Fa . 94,.— 8974 9% 
apoleonsd“oerrrr 9,41 u 9,39 


Berlin, 2. Oetbr. Spiritus loco ohne Faß 57,3—57,4 Mark bez., ber 


October 57,5—57,3—57,5 M. bez., per October-November 56,4—56,2— 56, 
Mark bez., per 


57, M. bez. Gekündigt 270,000 Liter. Kündigungspreis 57,4 M. 


e 

a Berlin, 4. Octbr. e Gebr. Lehmann u. Co., 
N oche im Durchſchnitt keine 
befondere Lebhaftigkeit aufzuweiſen batte, jo find die herankommenden 
Sachen doch gut zu laſſen geweſen, namentlich der unvermeidliche 120 Pf. 
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Luiſenſtraße 34.) Wenn auch die letzte 


Ausſtich. Letzterer Preis ftebt bier noch immer auf der Tagesordnung und 
wird dafür eine feine Waare verlangt. Publikum und Detailleure in 


ſchönſter Harmonie ſorgen für Aufrechthaltung dieſes Preiſes, wenn auch 


in lleinen Städten dieſelbe Waare ſchon lange theurer bezalt wird. Ge⸗ 
ringe Butter war pernachläſſigt. 

Wir notiren, alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche u. Holſteiner 110—115—120, Mittelſorten 108—113, Sahnen⸗ 
butter von Domainen, Meiereien u. Molkereigenoſſenſchaften 107112, feine 
112—115, vereinzelt 120, abweichende 100—105 M. Landbutter: 
00 Netzbrücher 95—100, Oſt⸗ u. Weſtpreußiſche 909295, 

hofbutter 95 — 100, Schleſiſche 90—95, feine 98 —102, Elbinger 96—100, Bai⸗ 
riſche 90—93, Thüringer 95, Oſtfrieſiſche 115 M., Galiziſche, Ungariſche, 
ähriſche 82-85-90 M. 


Königsberg i. Pr., 2. Octbr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Niebenf ab Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft.) 
Spiritus loco unverändert, Termine beſſer. Zufuhr 15,000 Liter. Loco 

„ M. Br., k G., 57 M. bez., erſte Hälfte October 57% M. Br., 
56% M. Gd., October 57% Mark Br., 56% M. Gd., November 56 M. 
Br., 55% M. Gd., November⸗Ma M. Br., 55 M. Gd., Frühjahr 
1881 57 M. Br., 56% M. Go., 57 M. bez., Mai⸗Juni 1881 57% M. Br., 
57% Mark Gd., 47% M. bez. 


Breslau, 4. Octbr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide matt, bei ausreichendem Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen in matter Stiaumung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,30 
bis 20 e gelber 17,30 —19,30 bis 20,90 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. { 

Roggen bei ſtärkerem Angebot matſer, per 100 Kilogr. 19,30 bis 19,90 
bis 209 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. i 

Gerſte gut preishaltend, per 100 Kilogr. 15,20—16,00 Mark, weiße 
16,50 bis 17,00 Mark. € 

Hafer in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 12 30—12,80— 13,50 bis 14,80 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 5 

Mais obne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,50—14,00—14,20 Mark. 

Erbſen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,90 — 18,50 — 19,20 
Mark, Victoria 18,50 20,50 — 22,50 Mark. 

Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 — 21,50 Mark. 

Lupinen in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 7,20—7,80— 8,30 
Dart, blaue 7,20—7,70—8,2%0 Mark. N 

icken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 

Schlag⸗Leinſaat 2 24 50 23 — 
interrapvs —— 28 — 21 75 
Winterrüdſen 23 25 22 75 21 75 
Sommerrübſen ... 23 25 22 75 21 50 

R ee BE, 22 25 Alen 5 ef Du 

apskuchen ohne A 50 Kilogr. —6, ark emde 
6,30% Mark. enderung, gr. 6, „ frem 


Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Markl. 
„Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother behauptet, per 50 Kilogr. 30—33 

bis 36 —40 Mark, — weißer feine Qualitäten feſt, 40—48—55— 70 Mark, 
bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45 52 Mark. 

Tbymothee nominell, per 50 Kilogr. 18 —21—23 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 — 31,50 M. 
ark. Hausbacken 30,50 —31,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 — 10 Mark. 


Heu 2,70-3,00 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00-22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


A Reife, 3. Oetbr. [Vom Productenmarkt.] Zufuhr und Ge 
FHAltEDestep; waren am 982 Wochenmarkte ziemlich belebt. Die Preiſe 
va ten nur um Kleinigkeiten nach oben und unten. Man zablie für 
ar. 200 Pfd. Weizen 22,75—20,65—16,30 Mark (erfte Sorte 
. 2078 755 Sorte, ausgewachſener. 0,05 M. niedriger), Roggen 
As 1 „30—0,20 M. niedriger), Gerſte 16,60 bis 
16,15— 15,80 M. (unverändert), Hafer 13,00 —12,50—12,10 M. (letzte Sorte 
0,30 Mark böber), Kartoffeln 6,00-5,70 — 5,00 M. — In voriger Woche war 
immer noch regneriſchez Wetter bei niedriger Temperatur vorherrſchend, 
—.—. Base Nordweſtwind bei einem mit ſchwarzem Regengewölf bedeckten 
el. 


© 1 5 2. Setbr. 
rkt. 


5 2 ide⸗ und Prod 
a Am heutigen, zahlreich Vom Getreide, und Probucten⸗ 


m beſuchten und hinreichend befahrenen 
Wochenmarkte wurden fast durchweg vorwochentliche Preiſe notirt. Man 
zahlte pro 200 Pfd. oder 1 Hlogramm weißer Weizen 21,30—21,60 
bis 21,90 M. gelber Weizen 20.86 —21,04 21,34 M., Roggen 20,87 
bis 21,12—21,37 Mark, Gerste 10,52 16,84 —17, 18 M., Hafer 13,12 bis 
13,37—13,62 M. — Witterung lühl und meiſt trocken dei Nordweſtwind, feit 
beut früh Südweſtwind. Barometerſtand fehr niedrig. 


Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder PERF f y 


Elkan u. Co. 250 BU. Reis. Albert de la Barre 100 do. Meyer H. Ber 


muß aber] A 

} die eben ge⸗ 
ſchilderten Bewegungen ausſchließlich nur das Werk der Specuasſon waren, 
und daß keines jener Zeichen vorlag, welche einem Losſchlagen — her 
it 
chtete und escomptirie die Kriegs⸗ 
Capitalskreiſe ren, wenig ⸗ 
ſtens nicht in einem auf dem Markte füh baren Maße und die unten fol- 
wahrhe e eine Arirasceourfe. Die Valuta ſchnellte nicht 
ſenber ie beſſerte ſich ſogar um ein Geringes und in 
Effecten war das Ange et eſfectiper Waare durchaus kein drängendes zu 
apieren, wie z. B. in Actien der Wiener Tramway 
thatſächlich ein för er Sturz der Courſe eintrat, fo beruht dies auf 
Einflüfſen, wel nicht mit der allgemeinen Marktlage zuſammenhängen, 
gar nicht einmal auf den internen Verbaltniſſen der be⸗ 
zſellſchaft, ſondern auf, allerdings durch die windelweiche Stim⸗ 
Manövern einer auf dem biefigen Platze 
attſan ekannten Gruppe, deren Geſchäft es iſt, einzelne der ausgleichenden 
apiere abwechſelnd zu 
treiben und zu drücken, faſt immer mit dem gleichen 0 7 — Die Geld⸗ 
atzenjämmerliche 

, ſich allein nicht ausreichend ge⸗ 
örſe aus ihrer Poſition zu verdrängen. Schwache Leute mußten 
zu 15 % pro anno und noch höher prolongiren. Der allgemeine Zinsfuß 
aber bewegte ſich im Report nicht über die Grenze von 8%, ein Satz, der 
bei uns im Herbſt und unmittelbar vor einem Ultimo nichts Erschreckendes 


November⸗December 56 M. bez., per April⸗Mai 57,2—57 bis 


Bremen: Carl und Theodor, Niemann. N 


lbrecht. Meyer H. Berliner 1162 Block Kupfer. 
1 81 Olein. Elkan u. Co. 113 
u. Theilnehmer 101 


Lybſter: Lizzie, Sutherland. Ordre 340 To. Hering. 
Albrecht 352 do. — Rofeharty: Noͤkken, Bengon. 
Thorn, 30. Sept. Stromab. 
— Wloclawek, Berlin, 66,550 Kg. Roggen. 
Bromberger Canal, 1. Oct. 
Bromberg. 


Ordre To. 


in Verviers um 8 Uhr 


; 21 Min. Abends, ift ausgeblieben. Grund: 3 
verſpätung in Belgien. £ 


Sternwarte zu Breslau, 


Oct. 2., 3. Nachm. 2 U. | Abends ION. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) + 16°5 + 12°9 + 14°0 
Luftdruck bei 0° (mm) 7451 741'“,9 736,8 
Zee LEN in: % 69 © 

nitjättigung (pCt.) 

PRE | SW. 1 | W. 1. | SW. 2. 
oo trübe wolkig. bedeckt. 

Oct. 3, 4. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 

Luftwärme (C.)) -- + 9, + 6°,1 + 4% 
Luftdruck bei 0° (mm) 7415 742,7 742.4 
Dunſtdruck (mm)...... 5,1 4,9 4.3 
Dunſtſättigung (pCt.) 57 71 70 
I SW. 2. SW. 2. SW. 2. 
G wolkig. heiter. heiter. 


Waſſerſtand. Breslau, 4 Rs DB. 5 M. 28 Cm. U.⸗P. — M. 78 Cm 
. Oct. 


Aus weiſe. 
betrugen in der Zeit vom 21. bis zum 30. September 292,384 F 


U 


Verlooſungen. 


aus den bereits am 1. 
202 391 531 577 709 749 880 8 


2910 3021 3199 3337 3406 3471 3542 3576 3720 3753 und Serie 3806 
die nachfolgend aufgeführten 62 Gewinn⸗Nummern mit den nebenbezeichneten 
Gewinnſten in öſterreichiſcher Währung gezogen, und zwar fiel der Haupt⸗ 
treffer mit 40,000 Gulden arf Serie 1686 Nr. 36, der zweite Treffer mit 
5000 Gulden auf Serie 709 Nr. 29; ferner gewannen je 2000 Gulden: 
S. 391. Nr. 37, S. 898 Nr. 38, S. 1202 Nr. 18, S. 1386 Nr. 21 und 
S. 3512 Nr. 16; je 1000 Gulden: S. 749 Nr. 41 und Nr. 49, S. 935 
Nr. 26, S. 3406 Nr. 34 und S. 3806 Nr. 12; je 400 Gulden gewannen: 
S. 391 Nr. 15 und Nr. 25, S. 531 Nr. 17, 18 und Nr. 22, S. 577 Nr. 14 
und Nr. 28, S. 709 Nr. 44, S. 880 10, S. 935 Nr. 44, S. 1068 
Nr. 8, S. 1075 Nr. 40, S. 1193 Nr. 28, S. 1227 Nr. 7, 12 und Nr. 41, 
S. 1267 Nr. 7 und Nr. 13, S. 1386 Nr. 2, 35, 39 und Nr. 48, S. 1579 
Nr. 25, S. 1686 Nr. 6 und Nr. 45, S. 2646 Nr. 4 und Nr. 28, S. 2676 
Nr. 17 29 und Nr. 38, S. 2713 Nr. 41, S. 2910 Nr. 16 und Nr. 32, S. 
3021 Nr. 8, 20, 41 und Nr. 48, S. 3199 Nr. 5 und Nr. 20, S. 3337 Nr. 6, 
S. 3406 Nr. 4, 26, 36 und Nr. 46, S. 3542 Nr. 3, S. 3576 Nr. 36 und 
Nr. 42, S. 3753 Nr. 29 und S. 3806 Nr. 4 und Nr. 25. Auf alle 
übrigen in den verlooſten 38 Serien enthaltenen Gewinn⸗Nummern fällt 
der geringſte Gewinn von je 300 Gulden öſterreichiſcher Währung. 

[Credit⸗Looſe.] Bei der am 1. October 1880 vorgenommenen Ber: 
looſung wurden nachſtehende Serien gezogen: S. 35 1396 1479 1840 2506 
3669 3987 und 4023. Aus dieſen Serien fiel der Haupttreffer mit 200,000 
Gulden auf S. 35 Nr. 65, der zweite Treffer mit 40,000 Gulden auf S. 
3987 Nr. 19, der dritte se mit 20,00) Gulden auf S. 4023 Nr. 71; 
je 5000 Gulden gewinnen: 2506 Nr. 52 und Nr. 89; je 3000 Gulden 

ewinnen: S. 2506 Nr. 22, S. 3669 Nr. 67; je 1500 Gulden: S. 1396 

. 51 und S. 1840 Nr. 77; je 1000 Gulden: S. 1840 Nr. 15, S. 3669 
Nr. 13 48 und 63, S. 3987 Nr. 6 und Nr. 90, S. 4023 Nr. 7; je 400 
Gulden: S. 35 Nr. 4 11 33 und 71, S. 1396 Nr. 5 35 60 84 und 97, 
S. 1479 Nr. 17 27 30 34 63 68 und 96, S. 1840 Nr. 30 und 86, S. 2506 
Nr. 40 53 79 und 95, S. 3669 Nr. 30 61 73 und Nr. 92, S. 3987 Nr. 15 
41 51 61 67 91, S. 4023 Nr. 86 und Nr. 99. Auf alle übrigen 750 Ge: 
winn⸗Nummern entfällt der geringſte Gewinn von je 200 Gulden öſterr. 
Währung. 

Wiener We Bei der am 1. October. vorgenommenen 
Verlooſung dieſes Prämien⸗Anledens wurden nachſtehende Serien gezogen: 
S. 179 345 802 815 906 1760 1782 1802 2198 2731 2629 und 2744. 
Der n mit 200,000 Gulden fiel auf S. 906 Nr. 1, der zweite 
Treffer mit 30,000 Gulden auf S. 1802 Nr. 15, der dritte Treffer mit 
10,000 Gulden auf S. 2198 Nr. 41; je 1000 Gulden: S. 179 Nr. 82, S. 
345 Nr. 38, S. 802 Nr. 27, S. 815 Nr. 11 und S. 2198 N. 94; je 350 
Gulden: S. 179 Nr. 6, 20 und Nr. 32, S. 345 Nr. 71, S. 802 Nr. 25 und 
Nr. 90, S. 815 Nr. 19 und Nr. 97, S. 1782 Nr. 32, S. 2731 Nr. 15 und 
Nr. 68, S. 2744 Nr. 38. Auf alle übrigen in den verlooſten Serien ent⸗ 


baltenen Gewinn⸗Nummern fällt der geringſte Gewinn von je 130 Gulden. N 


—  ——— ————_—_________—_—__—_ 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 30. Sept. [Bezirksverein für die Schweidnitzer 
Vorſtadt.] Die heute im „Breslauer Concerthauſe“ abgehaltene Ver⸗ 
dall Mia eröffnete der stellvertretende Vorſitzende, Herr Dr. Körner, u. A. 
mit Mittheilung eines Antwortſchreibens des Herrn Oberpräſidennten von 
Seyde witz auf eine Eingabe des Vereins, betreffend die Sonntagsbeili⸗ 
gung. In dieſem Antwortſchreiben erklärt der Herr Oberpräſident, daß er 
nach den angeſtellten Ermittelungen keine Veranlaſſung finde, auf eine 
Abänderung der vom königl. Polizeipräſidium bier beſtimmten Stunden des 
Hauptgottesvienſtes dinzuwirken. — Nach dem von Herrn Freund enſtat⸗ 
teten Kaſſenberichte betragen die Einnahmen des Vereins in dieſem Jahre 

74,28 M. die Ausgaben 793,17 M., fo daß ein Beſtand von 481,11 M. 
verbleibt. Die Mitglieverbeiträge für das vierte Quartal find noch einzu: 
eben. — Hierauf berichtete Herr Troplowitz über die Thätigkeit des 

ereins gegen Verarmung und Bettelei und schilderte mit beredten Worten 
die großen Erfolge, welche der Verein bereits erzielt habe. Dieſe Erfolge 
würden noch größer ſein, wenn Keiner dem Verein fern bliebe und wenn 

eder den Beitrag nach ſeinen Kräften möglichſt boch bemeſſen möchte. — 

ie der Vorſitzende bezuglich der bevorſtehenden Stadtverordneten ⸗Ergän⸗ 
ungswablen miltheilt, fallen in den Vereinsbezirk zwei Wahlbezirke: 12ter 
GBabibepi TI. Abtheilung mit 2 Candidaten und 28ſter Wahlbezirk III. Abs 
tbeilung mit 1 Candidaten. Mit einzelnen Straßen und Plätzen falle der 
Vereinsbezirk in noch andere Wahldezirle. Nach längerer Debatte darüber, 
in welcher Weiſe der Verein in die Agitation für die Stadtverordneten⸗ 
wahlen, jo weit fie ihn ſpeciell berühren, eingreifen ſolle, wird eine weitere 
Beſprechung für die nächſte Verſammlung vertagt, weil man erſt die von 
anderen Gruppirungen, u. A. auch die vom Central⸗Wahleomite aufgeſtellten 
Candidaten kennen lernen will. — Beſchloſſen wird demnächſt eine 
Petition an den Magiſtrat um Abbilfe verſchiedener Uebelſtände auf der 
Höfchenſtraße, um gute Beliefung des Fußweges auf der Gartenſtraße vor 
den Grundstücken 44—46 und um Legung größerer Canalröhren auf der 
Sadowaſtraße zwiſchen Kaiſer Wilhelmſtraße und Höſchenſtraße, da die 
jetzigen engen Röhren die Mengen des Regenwaſſers nicht fallen und häufig 
ellerüberſchwemmungen verurſachen. Das ſchlechte Pflaſter auf der Teich⸗ 
ſtraße giebt der Verſammlung Veranlaſſung, an den Magiſtrat und die 


liner 190 do. Herrmann und Theilnebmer 98 do. — Petersburg: Arcong, 
Eugen Rüdenburg 62 
81 Glycerinlauge. Herrmann 


R. 2 2150 Tſchetwert Roggen. 


Ordre 323,101 Kg. Steinkoblen. — 
Meſſerſchmidt und 
Hering. 
Zakroczyn, Thorn, 43,386 Kg. Roggen. 


n 
Wild. Bommert, Mais, von Stettin nach 


Köln, 2. October. Die engliſche Poſt vom 1. October früb, planmäßig 
ug⸗ 


Meteorologiſche ee auf der königl. Univerfitäts- 


D.⸗B. 5 M. 50 Cm. U.⸗B. 1 M. 16 Cm. 


Wien, 3. Octbr. [Die Einnahmen der n 
„ergaben 
mithin gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Mindereinnahme von 
17,824 Fl. 


11854 er Staatslooſe.] Bei der am 1. October vorgenommenen Ver: 
looſung der Gewinn⸗Nummern des vierprocentigen Staats⸗Lotto⸗Anlehens 
vom Jabre 1854 per 50 Millionen Gulden öfterreihiiher Währung wurden 
uli 1880 verlooſten 38 Serien, und zwar S. 79 
98 935 1029 1038 1068 1075 1193 
1202 1227 1267 1277 1386 1573 1579 1686 2188 2646 2676 2713 


nächſtjährigen Plaſterungsetat zu ſetzen. 


G T. Breslau, 30. Septbr. 
derſſen“] Ueber den Ausfall des Turniers, welches der 


Schachverein „Anderſſen“ jüngſt abbielt, erfahren wir Folgendes: 
Mark trug Herr stud. jur. Mendels⸗ 


erſten Preis im Betrage von 20 


Sladtberordnetenverſammlung die Pelilion zu tien, dieſe Snaße auf der 


[Breslauer Schachverein „An⸗ 


Breslauer 
Den 


ſohn davon, der von 16 Partien 1144 gewonnen hatte, den zweiten Preis 


(15 Mark) Herr Monaſch mit 11 Partien. 


Preis (je 9 Mark) tbeilten ſich die Herren Wittenberg und stud. phil. 


Job. welche beide in 10% Partien Sieger geblieben waren. 


In den dritten und vierten 1 


Der letzte 


reis wurde Herrn Flügel zu Theil, der in zehn Spielen feinem Gegner 


ein „Schachmatt“ hatte entgegenrufen können. 


[Die Scene des Wiederſehens zwiſchen dem Prinzen Heinrich und ö 
feinen Eltern] bei der Heimkehr von der Weltreiſe fol künſtleriſch ver⸗ 


ewigt werden. 


Wie der „Berliner Börſen⸗Courier“ mittbeilt, iſt ein renom⸗ 


mirter jngendlicher Maler aus Berlin, Herr Blume, vom Kronprinzen bes 


auftragt worden, dieſen denkwürdigen Moment 
zu malen. 


[Wettſchwimmen.] Aus New⸗York meldet man: Ernſt v. 


früher preußiſcher Offizier, der ſchon im vorigen Jahre in dem bieſigen 
großen Wettſchwimmen die Champions von Amerika, England und Cali⸗ 
fornien beſiegte, hat am 22. v. M. wiederum eine großartige Probe ſeiner 
N Es handelte ſich darum, im New⸗ 
Yorker Hafen von der Südspitze New⸗Dorks bis nach Coney Island und 


Ausdauer im Schwimmen dargelegt. 


für das kronprinzliche Paar 


Schöning, 


Ä 


urüd zu ſchwimmen, 30 Kilometer in gerader Linie, aber in Wirklichkeit 


6 Kilometer, da die Schwimmer wegen der Strömungen nicht 
Richtung einhalten konnten. Mitbewerber war der amerikaniſche 
Werhan; der Preis beſtand aus 1000 Dollar. Jedem Schwi 
ein Boot voraus, das ihm die zu nehmende Richtung anzeigte, 
ungünſtige Strömungen vermied, günſtige möglichſt benutzte. 


die directe 
Champion 


mmer fuhr 
damit er 4 
Herr bon \ 


Schöning legte die Entfernung in nenn Stunden zurück, und war, als er 
aus dem Waſſer ſtieg, keineswegs erfhöpft, ſo daß er wohl noch ein paar 


Kilometer weiter bätte ſchwimmen können. 


Werhan, ſein Gegner, gab den 


Kampf nach fünfſtündigem Schwimmen auf, obgleich er noch bei vollen Kräften 


war, da von Echöning ihm um dieſe Zeit um mehr als 3 
voraus war. 


Breslauer Börſe vom 4. October. 


0 (Schluß ⸗Courſe.) 
Deutſche Reichsanleihe 4% 100, 25 Br. 


Kilometer 


; 
\ 


y 
* 
14 


Preuß. confol. Anleihe 4% 


104, 75 Br. Schleſ. altlandſchaftl. Pfandbr. 34% 91,50 Br. Pfandbriefe 


Lit. A. 4% 100, 25 bez. 
Schleſiſche Rentenbrieſe 4% 100, 40 bez. 
Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4% 97, 50 Br., do. 44% 
do. 54 103, 75 
102, 20 Br. 
4% 91, 75 Br., do. Lit. F. 44% 
44% 103 bez. u. Gld. 


196, 00 bez., do. Lit. B. —, —. 


Galiziſche (Carl⸗Ludwig) —, —. Lombarden —, —. Franzoſ 
6% neue Rumänen YO, 25 bis 90, 00 bez. u. Gld. 
61, 25 Gld., do. 1860er Looſe 122, 50 Br. 
bez. Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 55, 70 bez. 
91,75 Gld, do. Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5% 58, 60 
Discontobank 94, 75 Gld. 
Deutſche Reichsbank —, —. 


Gld. 
Schleſiſcher Bankverein 108, 50 bez. 


Boden⸗Credit⸗Actien 113 etw. bez. u. Br. Oeſterr. Credit⸗Actien —, —, per 
Breslauer Straßenbahn 119 bez. u. Old. 


ult. 487, 50—89—38, 50 bez. 
Linke —, —. Donnersmarckhütte 68 Br. Oberſchleſiſche Eiſen 
59, 00 Br Schleſiſche Immobilien —, —. Kramſta 96 Br. 

Cement 65, 00 Gld. Sileſia 98 Br. Laurahütte 122 Gld., pr. 

Oeſterr. Noten 172, 0,5 bez. 
aber geſchäftslos. 


Breslau, 4. October. 


fein 56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 


Roggen (ver 1000 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 


ſcheine —, ver October 197 Mark Br. u. Gd., October November 


bezahlt, November⸗December 189 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗ 


Mai 183 Mark Gd. u. Br. 
Weizen (per 1000 Kilogr.) net. 100) Ctr., per lauf. Monat 
bezablt, October⸗November 202 Mark Br., November December 202 


Hafer (per 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr. abgelaufene 1. e 
ark Br. 


per lauf. Monat 131,50 Mart bezablt, Octoder⸗November 131,5 
u. Gd., November⸗December 135 Mark Br., April⸗Mai 138 Mark 
Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., ver lauf. Monat 240 


Mark Br., April⸗Mai 56,25 Mark Br., Mai⸗Juni 56,75 Mark 


December 55 Mark Gd., April⸗Mai 56 Mart Gd. 

Zink ohne Umſatz. h 

e für den 5. October. 

Roggen 197, 00 Mark, Weizen 200, 00, Hafer 131, 5% Raps 
Rüböl 52, 00, Petroleum —, —, Spiritus 56 00. 


Breslau, 4. Oetober. Preife der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 
gute mittlere geringe 


er tt 85 ap: hoͤchſter 


Weizen, weißer 21 70 21 — 20 10 19 40 1850 
Weizen, gelber . 20 80 20 20 19 70 19 20 18 — 
Roggen 20 90 20 60 20 10 19 80 159 60 
Gerſte 16 70 16 20 15 70 15 20 14 70 

afer 14 50 14 20 13 60 13 — 12 50 


bien - 16 50 


zur a Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro fine = 10 Kilogramm. 


eine mittle ord. MWaare. 
7 * FEAR m * 
5 3 75 222 20 25 
Winter⸗Rübſen . 23 — 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Schlaglein 25 — 50 22 — 


23 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 
i beſte 4,00 —4,50 Mark, eng 2,50—3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,09— 2,25 M 
ver 2 Liter 0,12—0,15 Mark. 


Borſen Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 4. Oct., 11 Ubr 55 Min. 
Credit⸗Actien 489, —. Staatsbahn 477, 50. 
Rumänen —, —. Laurahütte —. Ruſſiſche Noten —. Sehr fe 


(W. T. B.) Berlin, 4. Oct., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Rumänen, neue 90, 
II. Orient 58, 90. Ruſſiſche Noten 209, —. 


Credit⸗Actien 488, 50. 
Laurahütte 121, 70. 
Goldrente 92, 70. Oberſchleſiſche 196, 60. Günftig. 
Weizen (gelber) October 213, 75, April⸗Mai 209, —. 
203, 50. April⸗Mai 190, —. 
58, 10. Spiritus October 57, 70, April⸗Mai 57, 70. 
November 41, —. 


Staatsbahn 476, 50. 


Poſener Credit⸗Pfandbriefe 4% 99 bez. u. Br. 
Poſener . 65 —.— 

’ 
5 Br. Freiburger Prioritäten 4% 98, 25 Gld., do. 4 
Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 3½ % 103 bez. do. Lit. B. 
99, 00 bez. u. Gld Rechte⸗Oder⸗Ufer 
Oberſchleſiſche Actien Littr. A., C., D 
) —. Freiburger Stamm⸗Actien 109, 00 Br. 
Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actien 16 Gld., do. Stamm⸗Prioritäten 70, 25 
Gld. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 146, 25 Gld., do. Stamm⸗Prioritäten 145 


— N eſterr. Goldrente 
75, 60—65 bez., do. Silberrente 62, 25 bis 50 bez. u. Br., do. Papierrente 
Ungar. Goldrente 92, 50—90 
5 1877er Anleihe 


Breslauer Wechslerbank 98, 35 bis 40 bez. 


Ruſſiſche Noten 208, 75 bez. u. Br. 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ 
Kleejaat, rothe bei ſchwacher Zufuhr behauptet, ordinär 25—28 Mark, mittel 
30—37 Mark, fein 38 —40 Mark, hochfein 41—44 Mark, exquiſit über Notiz. 
Kleeſaat, weiße unverändert, ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, 


Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — — Ctr., loco 54 Mark 
Br., per October 51,50 Marl Br., 51 Mark Gd., October⸗November 52,50 Mark 
52 Mark Gd., November⸗December 52 Mark Gd., b ah 53,25 


Spiritus (per 100 Liter à 100 %) feſter, get. — — Liter, per October 
55,80—56 Mark bezahlt u. Br., October⸗November 55 Mark Gd., November⸗ 


iedri 
K 4 * 4 
17 5 


Notirun en der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


Mk., geringere 1,25 1,50 Mk. 


[Anfangs⸗Courſe.) 
Lombarden —, 


Roggen October 
Rüböl Oetbr⸗November 54, 30, April⸗Mai 
Petroleum October⸗ 


Goldrente —, —. 


00 Br., 
„ und E. 


en —, —. 


Breslauer 
Schleſiſche 


dahnbedarf 
Oppelner 
ult. —. —. 


Feſt, 


Deu 


192 Mark 


200 Mark 
Mark Br. 


Gd. | 
Mark Br. 


r. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


240, ge. 


100 Klar. 8 
Ware 


1 


15 50 


Kilogr.) 


—. 


— 


Ungar. 


118,10. Oberſchleſiſche 196,50 —196,00—196,25. Rechte⸗Oder⸗Ufer 146,75. Aaperpceel, 2. Oetbr., Vo e aumwolle.] (Anfangs bericht. 
. Galizier 118,40. Disc. Commandit 176,25 17600178 40. Darmftädter | Mutbmaß licher Umſaz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport Balle 
Berliner Börse vom 2. October 1880. e ee e 6 5 vdgn 7500 . te e e 9eSimpart 6000 Ballen 
ds- und Seld-Gourse, w 8 is 121,60— 121.90. Dortmunder Stamm ⸗Prioritäten 90,00 k verpool, 2. Octbr., Nachmittags. aum wolle.] (Schlußbericht. 
ee —n 1002 In Abnsterdam 100 en ” 1 186,46 da Ziemlich feſt, ſchwaches Geſchäft. Nachbörſe unverändert. / { Umſaßz 6000 Ballen, davon für Speculation und 18 Berne) | 
F do. do. 23.53 167,60 ba Frankfurt a. M., 2. Oct., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. (Sch lluß⸗] Amerikaniſche und Surats % D. billiger. Middl. amerffaniſche November⸗ 
ne le ges Mi Loaden 1 Lstr... . . M. % 20 6 b Courſe.] Londoner Wechſel 20, 412. Pariſer Wechſel 80, 42. Wiener] December⸗Lieferung 6%, Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 617,, D 
t8-, . 9,75 : 25 0 2 8 0 2 - 5 „ 42. . 2 8 = V N 
acts. Bchuldschélss 3% age = Sake 100 a ea te Wechſel 171, 40. Köln:Diindener Stamm⸗Actien 147%. Rheiniſche Stamm Newyork, 1. Oetbr., Abends. Baumwollen⸗ o chend ericht.] Zu: 
Baliger gad, Obi a 14115 b S Warschau 100 8B. . 8 1.6 1203,96 ba zetien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 99%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antb. | fuhren in allen Unionshäfen 171,600 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
„ Berimer . 1 10% be fes 10 Fl.... . K 1 d 180. Reichsanleide 99%. Reichsbank 147. Darmſtädter Bank 147% tannien 57,000 Ballen. Ausfuhr nach Continent 29,000 B. 
E (Pommergcho. ½ 96,06 ba RE ̃ — — — Meinınger Bank 944. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 702, 50. Creditactien Peſt, 2. Oetbr., Vorm. 11 Uhr. [Prrbuctenmarkt.] Weizer loco 
l = 0 { : 1 J 15 
2 8 A 16226 CCC 241. Silberrente 62%. Papierrente 614. Goldrente 75%. Ungarische feſt, Termine feſt, ver Herbft 11, 52 Gd., II, 54 Br., pr. Frühſahr 11, 65 Gb., 
Be dendek. Od. 4½ —- Areanschw. Präm.-Anleihe 91,75 bz Goldrente 92/4. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 304, 50. Ungarif: | 11, 70 Br. — Roggen loco —, —. — Haferger Herbit 6, 25 Gd., 6, 30 
E Posensche maus. „4, 89,65 ba Oldenburger Loose 183,50 B EL 5 105 Ar ng ya em — 1503 DER x 5 De 15 — — 20 145 6, 25 Dr. — Wetter: Prachtboll. 
eee e h 55 ahn . iſabetbbahn 163. ordweſtbahn . alizier a h cibr., Nachmittags. roductenmut] (Schluß bericht. 
. e l Be. - Ihnen oo On. n. 471 80 b Framzoſen J 237. Lombarden ) 68%. Italiener —, 5 1877er Ruſſer | Weizen feſt, per October 27, 25, pr. November 27, 00, 5 Aovbr brug: 
1 Pommersche . 9997 9916 ba Nepolaos Wie en 0m, e 8175 a Re: F 110%. Lothringer Eiſenwerke 0 75, 20 1 en Roggen zubig, 85 and 25 30, ve 5 
U e ae — TAPSEE HT 4%. Discont — pet. Still. Januar⸗Apri . ebl feſt, ver October 57, 50, ver Novembe 
4 ente: | 9030 6 Elsenbahe-Stamm-Aotlon, Nach Schluß der Börfe: Creditactien MIX. Franzoſen 237%. Galizier 56, 75, per November⸗Februar 56, 25, per Jannar-Apnil 56, 25. Rüböf 
4 Bächsische lee 1 110086 baB Divia, pro) 1878 | 1879 85 5 8 Bu 1 . — — —. 1877er Ruſſen —, —. feſt, — 1 ne S 4 „00, e 955 50, 
ehlesische . . A Aachen-Mastricht. 44 | 2, 4 | 31,60 bz . Drientanleibe —, rientanleihe —. ver Januar = Apri „ 00. piritus feſt, ver October 62, 50, per 
Balerische Pränl,! 1% 3 gerte 3 185 da Y ver medio rei. per ultimo November 61, 50, per December 61, 00, per Januar⸗April 59, 50. — 
Bai Anl. 4 136.60 J . . 5 8 ’ . 
Ae re | 9386 daB bene: 1 g De Frankfurt a. M. 3. Deibr. Nachmittags. leffecten⸗ Societät] Wetter: Schön. . 
r Bat Habu, 10 5 4 1,2816 bag Beier 92 Pape 1 61 h 1 75 W 1 1 = ddr 9 ae Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. 
- —— erlin-Hamburg % | 12 pe ilberrente apierrente A oldrente ngar. Goldrente] ver ober 6). 00, ver November 59, 75. 
Hypstheken-Gertifiate, DE le Hero bes 192%, 1860er Eoofe 12176, Ungar. Staats⸗Looſe 211,50, Böhm. Weſtbahn] London, 2. Ocibr., Nachmittags. Havannazucker Nr. 12 23. Flau. 
8 5 4 125 Böhm, Westbahn. 5% , |5 | 59,25 be 195%, Eliſabetbahn 163%, Nordweſtbahn 151%, Galizier 236%, Fran⸗ Amſterdam, 2. Octbr., Nachm. Bancazinn 51%. 
do. a 510860. bes |Breel-Freib.. ee che ſen 237%4, Lombarden 70%, 1877er Ruſſen 91%, II. Orientanleibe 58%.| Antwerpen, 2. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) 
Deutechellyp-Bk.Pfb./41g 000 8% Dur- Hodenbach. 8. 0 5 |4 | 84,06 ba iemlich ſeſt. Weizen rubig. Roggen feſt. Hafer ſtill. Gerſte ſteigend. 
do. 5 d0. 20, |B, 1200,00 © Gal. Carl-Ludw,-B.| 8,214 | 7.7384 118.50 ba amburg, 2. Oct., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. proc. Antwerpen, 2. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummagt] 
Sakündb. do. (72% "106.00 ts galle-Soramanb | 4 1 6600 b Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr. A. 124, Silberrente 61%, Deit. Golv⸗ (Schluß bericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 28 bezahlt und Br., ver At 
40. e. . loc b. free, Bend. „ |6 80 126 7 1 oe ma 8535 1 7 Na 19147 November⸗Decbr. 28% Br. per Januar⸗ März 26 Br. Ruhig — 
. 8 4 ½ 06, iesh,- . 260,06 b 1 0 ; ? f f zu 
rk. f. Pr Bd rd. m. 166,00 © Lark. Faser. |0 4 260 bza 12 . 569% 0 7 t 20 77 5 rn “21 R x en Bremen, 2. October, Nachmittags. Petroleum rubig. (Schluß⸗ 
Zündb.Hyp.Schuld. 20.15 is d Aagdeb. Halberst. % s 4 147% ba6 . Drient-Anl. 56% Vereinsban , Zaurabütte , Nordd. 45 ; . 10.90 br. 11, 26 
Hyp.-Anth. Nord. -C. Es | 96,05 d E 4° 4 Ja 100.20 ba Commerzbank 120 Anglo⸗deutſche 75%, 5% Amerikaniſche 95%, Rhein. bericht.) Standard white loco 10, Br., per Nov.⸗Deebr. 11, Br. 
. 8 ne Niederschl_Märk..| 4 |4 4. | 060 b. Eiſenbahn 159, po. junge 152, Berg.⸗Mark. do. 117%, Berlin Hamburg 
&0, do. U. an lone DB dg g. e ai: 8e 6 nn do. 237, Altona, iel do. 1544. Disconto 4% X. delt. ! Militär ⸗Wochenblatt.] Frhr. von Brandenſtein, Gen.⸗Major und 
e. 40, l. E. 14 f este , cb. „ n 2. fe. . BR e Ti fe. ellen Commandeur ne = 1 tig., mit der Spzung Der je EB 5 — 
Solo pfrka lb, n. 110% lee bas est. Nordwestb,. aa und auf Termine Teil. Aoggen loco und auf Termine Te en] von Strantz, Oberſt und Commandeur des 2. Großberzogl. Heſſ. Dragoner⸗ 
e . e Ar 24, unter Giellung 8 18 snito diefes Degie, 


6 
4 5 
0 4 
0 1 53,664 bz& 5 0 
Meiningor Präm.-Pfdb.\$ 13300 bz 0 U. B.. 04. 14840 e br. October 188 Br., 187 Gd., vr. April:Mai 181 Br., 179 Gd. Hafer ndeur der 13. Cab.⸗Brig. ernannt. von Dresky, Oberſtlieut. 
. reg Beichenbörg Pard * 115 40 40 120 ruhig. Gerſte rubig- Rüböl ruhig, loco 56%, pr. Mai 58%. Spiritus 2 ben des Schleſ. lan Regis. Nr. 2, in 45 85 ante 
—.— de. 4% 105,10 @ 20 Tit ae 1 i } en 15 ruhig, vr. October 50 Br., per November⸗December 485% Br., per De⸗ um 2. Großherzogl. Heſſ. Drag.⸗Regt. (Leib⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 24 verſetzt. 
add. Bod-Ored-Pfab |6 100 % IMmhein-Nake-Bahn | # 4 12086 daB [cember-Januar 48% Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaffee ruhig, geringer Sehr. v. Lepel, Oberſtlieut. und etatsmäßiger Stabsoffizier vom 2. Hannob, 
eee in. Eisenbahn 3 1859 0 Umfas. Petroleum ruhig, Standard white loco 11, 20 Br., 11, 00 Gd., Ulan.⸗Regt. Nr. 14, mit der Führung des Echleſ Ulan.⸗Regts. Nr. 2, unter 
4 & 
8 


Ausländische Fonds. 5 2 vr October 11, 00 Gd., pr. November⸗December 11, 10 Gd. — Wetter: Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. von Roſen, Major, aggreg. dem 


29 Stargard-Fosener .| 4½ 4½ 4½ 102.25 bz } } 9 
Oest. Bilber-B. (./. g. 4% 62.00 8 Thüringer Lit, A, 81% 4 16960 bc Regen. a 5 5 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 2te 
1 ee } 12% be |Werschau-Wien .| 9.198 11% 1254,06 ba Hamburg, 3. Oct., Nachmittags. [Privatverkehr.] Cxeditaclien 242, ne Ulanen Reit. Nr. 14 einrangirt. Don Sehenben akiſch, Prem. 
do. Papierrente : 4½ 6130 ba jWelmar-Gera , . L#h, Fa Mal Sbst bs Silberrente 62, Papierrente 61, Oeſterr. Goldrente 75, Ungar. Goldrente] Lieut. à la suite des 3. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 15, unter Belaſſung in 
a0, Bier Präm.-Anl,.\# 12.0 0 Elsenbahn-Stamm-Prisritäts-Astien, 192%, Bergiſch⸗Märkiſche 118%, II. Orient⸗Anl. 56%, III. Orient-Unleibe | feinem Commando als Adjut. bei dem Militair⸗Reitinſtitut, zum 2. Schlef. 
TE 33200 c gerlia Dresden. 0 0, |5 15676 b |56%, Lauradütte 121%. Ziemlich feit, geringer Umſatz. I Drag.⸗Regt. Nr. 8, & la suite deſſelben, verſetzt. von Rothmaler, Gen.⸗ 
do, Ger Loose. fr. 348,00 @ Berlin- Görlitzer 3½% s Sl. lo 528 Wien, 3. Oethr., Nachm. 12 Uhr 15 Min. (Privatverkehr.] Credit⸗ Lieu. und Commandeur der 8. Div., in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches, 
n Bale ee en 210 lea Actien 282, 10, Franzoſen 276, 00, Galizier 274,50, Anglo⸗Auſtr. 117, 50, als Gen. der Inf. mit Penſ. zur Disp. geſtellt. 

0. 20 1 un * * 


40.44 bas Lombarden 81, 50, Papierrente 71, 45, Oeſterr. Goldrente 87, 55, Unga⸗ 
191,86 ba |rifche Goldrente 107, 77%, Marknoten 58, 27%, Napoleons 9, 39%. 
a 12146 „s Ruhig. : 


do, 

40. Orient-Anl.v.177715 68,25 bad Kohlfurt -Falkenb, 
40, II. do. v. 18785 688% b fMärkisch - Posener 
40, III. do. v. 879% 68,25 bz Mazdeb. Halberat. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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ds, Anleihe 1877. . 5 1,75 bzB do. Lit, O. 
40. do. 1886. 4 21,120 ba [Marienburg-Mlawa 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. s | 82,00 ben Oetpr. Südbahn. . 96,15 dad ß 
rel se n! 40 8 ere 0 F... . | ME 15 . arm Nachruf. 5190 Stadt-Theater. Hie Fee | 
keln. Pindbr. III. Em. s 64,40 bz Rumänier sn — — Heute frü r ist [ ] Montag. 2. Claſſiker⸗Vorſtellung zu Klosterstr. 86, Ecke Feldstr. 
Boln. Läquid-Pfandbr.t | Bade B_  [Baal-Babn » >. +. ee Herr Dr Fickert balben Preiſen: „Maria Stuart.“ — Teen 8 
. .. |. 8 25 3 : Trauerſpiel in 5 Acten von Friedr. Ich bitte mir die Weihnachtsarbeiten, 
8 Er a lende da Bank-Paplere. Director e entschlafen. Dan a v. Schiller. wo nach Pbolographien gemalt wer⸗ 
Raab-Grazer 100 Thlr. LI! | 9566 B Allg Deut. Hand- 2 | 4 % | 71,06 bz Mann, welcher zugleich ein so warmes Herz hatte für unsere Kirchen- —— an an Iden ſoll, nicht au ſpät zu überfenden. 
Rumänische Anleihe .|% 17.67 @ Berl. Kasson-Ver.| 56% 80% 17e, % @ gemeinde und ihre Armen und seit Jahren unserem Collegium als Lobe- Theater . 
Basta. Staats-Obligat-|6, 920 bx Berl. Handels- Ges.“ 0 5 % |108.16 da eifriges und hochgeschätztes Mitglied angehörte, werden wir unsere - * 8 A. Adler, 
ae Anleihe . .|fr.|. 8. Brl.Prd,.u.Häls.-B.| 2 Als 8 | 7650 9 Verehrung und unseren Dank mit der ganzen Gemeinde bewahren. Montag, den 4. Dctbr. Zweites Gajt: | SR 
Ingar. Goldrente . %% 92, bzB #Braunschw. Ban 4½ 4½ (e bad 8 8 % 1 Portraitmaler, Alte Taſchenſtr. 13, 
do. Loose (A. p. St.) fr, [29,60 a Brest, Dise, Bank. 3 5½ 4 | 8456 26 Breslau, den 3. October 1880. ſpiel der Frau Marie Geiſtinger. ſchrägüber der Liebichsböbe. 
Dag. 50 8t. Llanb-Knl. h 887% bak reel. Wechslerb.| Eis |6 4 | 98,30 @ Der Gemeinde-Kirch th und die Gemeinde-Vertretun Z. 2. M.? „Madame Favart. ! — 
finnische 10 Thlr.-Loone 49,16 bz Ooburg,Cred.-Bnk| 4½ 6 |4 | 86.76 d 0 irchenrain und die Gem FEE ARE erg 
Wärken-Loose 23,00 brB DES LEBE 8 su > pH Bi zu St. Elisabet. Vietoria-Theater — S Für Hautkranle N. 
e eee © . , 2 
Elsenhahn-Prioritäts-Aatlen. Darmst. Zettelbk. 61% 81% |s 1648 ethz 81 auer Garten a Sprechſt. Bm.8—11, Nm. 2—5, Bred- 
e fi e one Beute Ba. ea 4 4470 m er. lan Ernftfte. 11. Auen rte brieflic. 
3 8t.3 J. 3½8/ 80,75 b oute . 2 - 7 * 
g been, , f n e , |, 1 Siiä hie Turn- Pia Perein Grosme Extravorsteltang.| D. Karl Weisz, 
re conv. aan lese 5 0 3 a 12 1 Has 55 * Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
* ... 1 5 . 16% 0-75, — — — — ehe 
do, Lit. G. 4½ 99,90 b -Bak.| 81 4 116 60 dz 3 3 * = 
n 1028 52 eee sh 1 4 1 N Heute früh 4 Uhr starb im Alter von 73 Jahren das älteste Wagner = Concerte Auf La er S 
do, 5. 2 100 a 92 Goth. Grunderedb. s 8 4 31.50 9 Mitglied unseres Vereins, der Gymnaslal-Dlreotor finden ſtatt: [5279] S 
0. 00 4¼ 102, bz - do. junge 5 1 x 2 5 3 21 > sind bei mir stets alle Druckformulare in 
½ 102,2 b 70 9 — — * er N 
* 10435 „ Haunor, Pank, f 4% ! 102 76 026 Herr P 1 olessor Dr. Rarl Fickert. in Saldenburg an 8, . 7—01——————— 
do. von 18765 04.9% bc Königsb.Ver.-Buk. 8 5 4 104, 75 0 Der Entschlafene tets ei 151 Förd der T 4 in Landeshut 6 * 
‚Breslau-Warschauer . .|& 302,25 bzB }Lodw.-B, Kwilerki| 49 adj; 4 11150 er Entischlalene war ste ein eifriger rderer der urn in ande hu am 6., 9 
e u 1 7 Leipa. ea 71 10 1 13565 = sache, der er von Jugend an ergeben war, und für die er, wäh- in Farben rn am 7. 5 Li special ab. 
. .. . wi . nk q ‚ 1 5 24 4 * 14 
40. . . IV. ]4 U au ba Magdeburger > Bio | Sp 4 112,69 2 rend seiner Lehrthätigkeit in Schulpforta dureh regen persön- in Lauban am 8. Detober er. in fein französ. Farbendr., selbst bei kl, 
Saadet 5 10 10308 95 Nord. Bank . ge 0 1655 0 Dis . 118 3 e * 1 5 a 19 0 1 o 
!ärklsch-Posener . . 4½ 1.0 Nordd. Grunder.-B. 0 0 „ 62,6 bz egeistert wurde. In Breslau hat er seit ſast ırzehnten das C R P. Cohn, Oder u. Burgstr. Ecke 
Ales. I. 90,0% @ ite * V 5.0 4 a g tr. * N 
eg . 1. ! 8 — — e | 2 1 4 436 6.486 0 Schulturnen eifrig begünstigt, unsern Verein vor nunmehr 22 Jah- Ircus enz. Buchdruckerei u. Lithogr. Anstalt. 
= eh 8 5 ae ren mit begründet und eine Zeit lang als Vorsitzender geleitet. Breslau. — Louiſenſtraße. In Ei € gui 6 
Drerschien, a 8 8 98.06 8 Ver. Oont-Bod.-Ord. 5 80 } m. Das Andenken dieses echten deutschen Mannes werden wir Mont = October er . 
„ 4 ächs. Bank h 2 „ N 1 N 2 
„ rx— IE se ° IM " praston den 3 Oc uu Weranlalung der Er. M|menade, Walt gegen 
15 1 805 1.75 5 Breslau, den 3. October 1880. [5281] : 4 ' 
din E. . 4½, 9,75 @ 5 Publikums der Provinz: 10 QM. großes [1159 
40. RER 41), 03,25 B In Liquidation, r Große 7 
% A eee eee = in] 1686 6 Der Vorstand des alten Breslauer Turnvereins. G al 45 Gartengrundſtü 
„ = N 13% ev ä £ -B 1 r. — 8 
4 von 61 | 6 Seh. Vereimaban) | = El ns, 8 ll u 1 8 Näheres beim Beſitzer, 
2 4 11 A üringer Ban — — fr. [210,09 — un man nnd mn men ᷣͤ . nn en u nn Üſtra e 1. 
9. 1879, 4½% 164 0% b . . — —— 5 ſt a 
4. Len 1880. 4h 4688 8 1 Mein Compteir befindet 6 jest im zweiten Stock. Sorſte ung. 2 
ee 8 p. Bisonbahn.-G.| 0 | 9 | | 4,80 bz 1 Die Nibelun en Shot einer 8 i 
45.0 fa. fl. B 5% % fen ene - | I] 2476 bre Carl Samuel Häusler, Tauentzienſtraße 65. Großes Ausſtattungsſtück in bo dy⸗ U. Mungo: abri 
40 „40-10. Ru. 100 — — Nordd. Gummifab. 4 1% 4280 E — — fm brei e ‚und bei leben- febr geeignetes i 
0. Härschl.Zweb. [Ste] 55 Pr. Hyp.-Vers.-Act.| 5 2 „86.00 B „den Bildern, fi 
e e MO 4 ache, Peer i | 22 |fr.|1230 6 Franz Ba del in O eln arrangirt und in Scene geſetzt a tabliſſement 
dahlesw. Eisenbahn 4% — — 5 8 1 N vom Director E. Renz. mit Waſſerkraft und Dampfanlage 
5 F Zum 1. Male: iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
enero. ce gar.. 5 |9555@ Pe wee | — je | 1550 Pianoforte⸗ Magazin. [1212] „ne ? 
do, do, in Pfd,Sterl.|5 | Or, 4 = in ippo ogi es 2 en. 
Obarkow-Kremen. gar. b | 94,00 bz go. St. P. Lil. A. C e 1.94% bz t d berühmt Blüth lügel 
e eee Könige- n.Laurab.) 0% 60, [123.00 48 Depot der berühmten üthner- Flügel und T bl Näheres unter II. 23169 durch die 
* In auchhammer 38,2 2 4 3 131 4 
Bjäsnn-Koslow gar. 2480 b. Sante een . 6 4 Pianinos 97 i " A call, i Annoncen⸗Exped. von Huafenkein 
BR . 900 ba ons, Bedenkäkte.| 4 7 l 86 5 Proſpecte und Preis-Courante koſtenfrei. arrangirt 3 or & Vogler, Breslau. [5278] 
re- Dun uecc« r. 47 Orne. 8 1 jähri o . F EEE TEE 
Ga ee bee [eo de ate , |, . ee © eee eee ee Aal let den ee ee Damen nalen lkenn; 
Kaschau-Oderverg. . 4 7170 „ i de e eee aan) 25 ve Henn bene Je ee 
. = 2 2 2 21 u f 7 2 f . . 7 
bas Osibahn .....5 re ee 65.00 8 2 ruſſi ſche Cavia r. und Thee⸗Niederla Ae Dig 1 pie —15282 ferten erbeten sub B. 73 Expedition 
Samborg-Onornowite 15 dg g ATarnowiin Herb. 9 0 4 886 B. Persicaner in Myslowig offerirt Prima Wiener Damen⸗Capelle. |’ Bresl. Big. [1177] 
% . % e eee . e, Aſtrachaner Caviar mit Mark 4,80 das Brutto⸗Pfund, J Das Syri ferd Ib. I., Jos suche bie Reujahe (rüber ober 
Mährlscho Grenzbahn|5 | 63,25 @ Bresl. E.-Wagonb.| 61, | 311, f | 81,00 t2@ 1 5 Mf illi f 2 pringpfer N e ine ſelbſtſtändige d d 
5 Delfabr.| 8½ | 71 5 bei 5 Pfund billiger. [1220] A. Hager-R ſpaterj eine ſelbſt ge dauernde 
Bra Dean. 3555 u ee m J . ii Ent 15 Gbr Stellung, geſtützt auf langjährige Er- 
ro r. Rudolf-Zahn .|5 9,90 ba . ee Eh mnaſti ree . N 3 
a En Erdm, Spinnerei | 0 | m % | 3360 d⸗ 2 5 fahrungen und praktiſche Thäligleit 
rag es (26850 8 Görlitz, Kisenb,-B.| Gil, |3 % | 75,50 @ Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 9 Gatley, eg Iſabetten in allen Zweigen der Sanbiniabfihatt 
F , ubehör, mit“ober ohne Gtallung und |APenat in der b Säule aerten By Fin Deip guter Yeugnite 3) 
4% Oblgationen s | 0625 ben Fehl. Leinenind, |5 f ja | 5.66 B Wagenremiſe, per 1. April 1881 zu bermiethen. Näh. 1. Etage. [5087] ae Dinskag Vorſtellun von den beiten Empfehlungen begleitet, 8 
Aumün. Kigenb.-Oblig. 6 | 98,90. bz do. Porzellan, 1½ 2 436% @ Se 8 nr 2 8.8135 Jahre alt, unverheirathet, mil 
Wartchau- Wien II.. é 0% AWülholmen. ma, %% % je — — Homöo A otheke TE RN EEEEEN Nächſten Sonntag: 2 Bor frei und cautionsfähig. Offerten 
75 iv. i : 10110 u Bank - Discont 51½ pt p- 15 Musikalien- ftellungen um 4 u. TH Ubr. beten sub G. H. 74 Expedition vor 
9755 V., 6 100,30 8 Lombard-Zinztast 6 put Alle homöopathischen Medica- E. Renz, Director. Bresl. Ztg. 111781 


mente, Reise- und Haus-Apotheken, 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. sowie Bücher verschiedener Aerzte 
(W. T. B.) Paris, 3. October, Nachm. [Bonlebard- Verkehr) [nd stets vorräthig bei 


Zprocentige Rente —, —. Anleihe von 1872 120, 45. Italiener 8 35. Edmund Miche, 


8 92%. i .22%. . ; ; 7 85 g 
e 2 2 ee Fo 2% eee rg ngar.] Apotheke in d. een Heinrich Adam, Offerten sub D. 80 an die Exped. 


Gepe, 486 80.4 Nachmittags 40 00. Sehnen 4 0. derben . — ——— ̃ — rsaamibal 
;reditactien 486,00—486,50-—-486,00— 487,00. Franzoſen 476,00. Lombarden 7 erantwo r den Inſeratentheil: 
1 6 See 12140, Deiersiighe Clberments en M. Krimmer N) lithographiſches Inſtitut in Gleiwitz, Oscar Melber. 0 
e 61,70, do. Goldrente 74,90, ar. Go 2,40 — 42,49, Italie . 2 2 * 5 N 
85,25. Tüten 10,00. 1877er Nuffen 91,75. Ruſſſche Noten per ultimo Papier“, Schreib: u, Jeipenmaterialien-Bblg., Buchdruckerei u. Contobücherfabrik, Dun von Gras, Barth u. Ce. 


208,50 — 208,75. II. Orient⸗Anleihe 58,60. III. Orient⸗Anleihe 58,10—58,25.] ausgeſtattet mit den beiten Arbeitskräften und neueſten Maſchinen, bekannt durch correcte, geſchmackvolle und a 
6% rumän. Rente 89,90. Bertziſch⸗Maärliſche 118,25—118,40— 118,00 bis ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſen, bringt f hiermit in de „ [1211] (W. Friedrich) in Breslau. 


Leih- Institut 


Theodor Liehtenberg, 

Schweidnitzerstrasse 30. 
Abonnements [5104] 

können täglich beginnen, 


Ein nal: N Pe 
S i äumlichkeiten, wird in der 
3 Geſundheitshemden, des Nünges per 1. April 1881 in 


jeder perſönl. Anford. entſprechend.] miethen geſucht. [3412] 


